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Belgiſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
„Belgiens junger Herrſcher ein großer Freund Frankreichs“ 


Paris, 28. März. Außenminiſter Barthou ijt um Mitternacht aus Brüſſel wieder in Paris eingetroffen. Am Nah- 
mittag hatte ihn der belgiſche Außenminiſter, am Abend der König empfangen. Barthou äußerte ſich jehe befriedigend 


über ſeine Brüſſeler Beſprechungen. 


Der König habe für Frankreich Gefühle ge⸗ 
äußert, die zu der Annahme berechtigten, daß 
der junge Herrſcher, ebenſo wie ſein Vater, ein 
großer Freund Frankreichs ſei. Der 
weſentlichſte Teil der Brüſſeler Verlautbarung 
über ſeine Beſprechungen mit dem belgiſchen 
Außenminiſter ſei der erſte Teil, der ſich mit der 
Gefahr einer Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands befaſſe. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe ſich nie einem Abkommen wider⸗ 
etzt, Bedingung aber fei, daß es fejte Bürg⸗ 

aften enthalte. Auf dieſer Grundlage fei 
auch die Verſtändigung mit Belgien erzielt 
worden. 


Einem Sonderberichterſtatter des „Intran⸗ 
igeant“ hat der belgiſche Außenminiſter 

mans nach ſeiner erſten Fühlungnahme mit 
Sem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou. eine 
Nterredung gewährt, in deren Verlauf er 
. d. erklärte, man habe die Rede des belgi- 
{en Miniſterpräſidenten 

de Brocqueville falſch ausgelegt. 


n den franzöſiſch⸗belgiſchen iehu habe 
nichts geändert. Die Nabe de Brocmieniles 
ringe nur die Befürchtungen Belgiens ange 
ts der deutſchen Aufrüſtung (22) zum Aus- 
Druck. Die in franzöſiſchen Kreiſen verbreitete 
Annahme, daß die Erklärungen des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten von Rom beeinflußt 
tden ſeien, bezeichnete Hymans als abſurd. 
s einzige Möglichkeit, die in der angeblichen 
utſchen Aufrüſtung liegende Gefahr zu be⸗ 
u wören, fieht Hymans den Abſchluß eines Ab- 
küſtungsabkommens oder andernfalls eine En- 
% te zwiſchen Frankreich, Italien und Eng- 
nd an. 


Belgien halte eine ſolche Entente für den 
beſten Schutz 


— werde alles tun, fie zu fördern. Auf jeden 
— müſſe man, wenn man das Schlimmſte 
Kobüten wolle, die deutſchen Rüſtungen durch 
an relle einſchränken und beſtimmte Sicher⸗ 
5 tsgarantien erhalten, wie fie in der franzö⸗ 
ſchen Antwortnote an England angedeutet 
ien. Belgien trete nach dieſer Richtung hin 


Fe franzöſiſchen Standpunkt vorbehaltlos bei. 


Schluß bekannte ſich Außenminiſter 


eee, TRETEN EEE. 


die Polenverfolgungen 
der Tſchechen 


Der iſchechoſlowakiſche Geiandte 
in Warſchau berichtet in Prag 


A 28. März. Der tſchechoſlowakiſche Ge- 
te in Warſchau, Girſa, hat dem Außen⸗ 
< Beneſch und dem Vizeminiſter Krofta 
man die Lage in Polen berichtet. In Prag iſt 
100 der Anſicht, daß die Aus weiſung 
und ich i ſcher Staatsbürger aus Polen 
— das Verbot der Verbreitung einiger 
wen ifer Blätter in Polen ruhig betrachtet 
tellen müſſe. Angeblich ſollen die Prager 
olen entſchloſſen fein, ſämtliche Fälle der 
libe verfolgungen ſorgſam zu prüfen und ſie in 
zelleraler Weiſe beizulegen. In dem offi⸗ 

inih Blatte „Praſtie Noviny” werden die 
| ep tibegen Reibungen als unange⸗ 
t l Mißverſtändniſſe hingeſtellt, 
tei genen weder Polen noch die Tſchechoflowa⸗ 
i nen den ziehen könnten. Von einem Ab⸗ 
Rolen der Bedrückungsmethoden gegenüber den 
gen mt indeſſen nichts zu ſpüren. Am heuti⸗ 
Atera woch wird ſich der ſeinerzeit verhaftete 
Raben Kaſzycki vor Gericht zu verantworten 


— — 


Hymans zu ſeiner im belgiſchen Senat gehal⸗ 
tenen Rede und betonte nochmals, daß er eine 
Entente Frankreich Italien — England als 
dauernde Grundlage für die Befriedung in 
Weſteuropa anſehe. `y 


* 


Paris, 28. März. „Franzöſiſch⸗belgiſche Einig⸗ 
keit in der Ablehnung der deutſchen De ang. 
die den Frieden e das iſt das Leit⸗ 
wort, mit dem die franzöſiſchen Blätter faſt 
einſtimmig die kurze Reife des franzöſiſchen 
Außenminſters Barthou nach Brüſſel beſprechen. 


Franzöſiſch⸗polniſche 


Daran ſchließen ſich dann die bekannten Freund⸗ 
ſchaftsbeteuerungen an. 


„Echo de Paris“ ſpricht von Brüſſel als 
erſter Station der Rundreiſe, die der Miniſter 
unternehmen wolle, um die Bündniſſe und die 
Freundſchaften . ſehr zu befeſtigen, 
die ſich unter Briand und Paul⸗Boncour ges 
lockert hätten. Hoffentlich haben Barthou und 
Hymans die Notwendigkeit erkannt, den fran⸗ 
zů am und den belgiſchen Generalſtab zu einer 
eifrigeren Zuſam menarbeit zu be 
ſtimmen, als das in den letzten Jahren der Fall 
war. 


Wiederannäherung? 


Mitte April beſucht Barthou Warſchau 


Warſchau, 28. März Der Beſuch des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters Barthou. wird ne 


vor der Tagung des Völterbunds⸗ 


rates gegen den 20. April erwartet. Bar: 
thou wird ſich vorausſichtlich drei Tage in 
Warſchau aufhalten und dürfte in dieſer Zeit 
m vom Marſchal Pitjudjti empfangen 
werden. 


Ueber die genaue Feitlegung des Bera⸗ 
tungsprogramms ſchwebt noch ein diplo⸗ 
matiſcher Meinungsaustauſch. Die Hauptauf⸗ 
gabe ſoll in einer ſog. Wiederannähe⸗ 
rung zwiſchen Polen und Frankreich 
beſtehen. Den Franzoſen iſt nämlich 


die immer ſelbſtändiger werdende Außen⸗ 
politik nicht ſonderlich bequem und ange- 
nehm. 


Eine weitere Aufgabe wird der franzöſiſche 
Außenminiſter angeblich darin finden, daß er 
die Rolle eines Vermittlers in den polniſch⸗ 
tſchechiſchen Reibungen ſpielen würde, 
die ſich aus der brutalen Behandlung des 


Polentums in der ITſchechoſlowakei ergeben 


haben. Man glaubt jogar, daß Barthou auch 
als Vermittler in der noch immer ungelöſten 
litauiſchen Frage ſich betätigen könnte. 
In politiſchen Kreiſen Polens wird nach der 
Befriedung der Beziehungen mit Rußland und 
Deutſchland 


die Löſung der litauiſchen Frage als eine 
der Hauptaufgaben in der polniſchen Poli⸗ 
tit für die nächſte Zukunft betrachtet. 


In Moskau iſt man wie aus Darlegungen 
der „Isweſtija“ hervorgeht, davon über⸗ 
zeugt daß die Warſchauer Aufgaben des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters nicht leicht zu löſen 
ſein werden. Die Reiſe des Miniſters werde 


nicht im geringſten an eine Revue in Reih und 


Glied aufgeſtellter Kräfte erinnern. Der pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Ausgleich werde um ſo ſchwe⸗ 
rer ſein, als es nicht gelungen ſei, die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen auf wirtſchaftlichem 
Gebiete entſprechend zu regeln. 


In dieſem Zuſammenhang iſt die Stimme des 
ſanierten „Rurjer Poranny“ zum Bars 
thou⸗Beſuch beſonders bemerkenswert. Das 
Blatt ſchlägt gegenüber dem franzöſiſchen Kapi⸗ 
tal in Polen nicht gerade die liebevollſten 
Töne an. 

„Für einen erprobten franzöſiſchen Poli⸗ 
tiker“, ſo leſen wir dort, „ſtellt es ein unzwei⸗ 
felhaftes Dogma dar, daß > 

politiſche Verſtändigungen von einer Ge- 

meinſamkeit der wirtſchaftlichen und 

finanziellen Intereſſen begleitet zu ſein 

pflegen. ; 

Liegen hier Differenzen vor, dann ſchafft man 
nur Gebäude ohne das nötige Fundament. 
Herr Barthou wird zweifellos nicht ohne eine 
gewiſſe Beunruhigung ſehen wollen, ob bei- 


t 


| ſpielsweiſe die Wirtſchaft des franzöſiſchen 
„Ne als in Zyrardew den Begriffen von 
einer geſunden Zuſammenarbeit zwiſchen zwei 
ſo befreundeten Ländern wie Polen und Frank⸗ 
reich entſpricht Pit einer gewiſſen Beunruhi⸗ 
gung wird er vielleicht in ſeinem Tagebuch ver⸗ 
zeichnen, daß, während engliſche Kapitalien 
nach Polen fließen, es angebracht ſei, franzö⸗ 
ſiſche Kapitalien zurückzuziehen, die allzu be⸗ 
gehrlich ſind in ihrem Verlangen nach goldenen 
Gewinnen und zu ſaumſelig ſind in der Erfül⸗ 
lung ihrer Pflichten.“ \ | 


Dem gemäßigt rechtsſtehenden „Kurjer 
Warſzawſki“ erſcheint es dagegen ſonder⸗ 
bar, daß ſolche Dinge mit dem angekündigten 
Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters, der 
doch bedeutſamere Ziele verfolge, in Verbin⸗ 
dung gebracht werden. Freilich weiſt auch er 
darauf hin, daß die Zyrardöwer Affären nicht 
ſo leicht vergeſſen werden könnten. Er igno⸗ 


riere nicht die Notwendigkeit der Wahrung 


einer entſprechenden Poſition des Auslands⸗ 
kapitals in Polen, aber Fragen wie die Zyrar⸗ 
dow⸗Frage und ähnliche ſänken angeſichts der 
höheren Ziele des Warſchauer Barthou⸗Beſuchs 
zu der Bedeutung vorübergehender Epiſoden 
herab. Wie man ſieht, mißfällt die offene 
Sprache des Regierungsblattes den Anhängern 
einer dogmatiſch feſtgelegten franzoſenfreund⸗ 


lichen Politik. 
Barihous 
polniſches Keileprogramm 


Nach den letzten Meldungen ſteht das pol⸗ 
niſche Reiſeprogramm des franzöſiſchen Auken: 
miniſters Barthou nunmehr endgültig feſt. 
Barthou verläßt Paris am Sonnabend, dem 
21. April, mit dem Nordexpreß um 6.15 Uhr 
abends und trifft am Sonntag, dem 22. April, 
um 5.50 Uhr nachmittags in Warſchau ein. In 
den drei Tagen ſeines Warſchauer Aufenthaltes 
wird er u. a. mit dem Staatspräſidenten 
Moscicki und dem Marſchall Pilſudſti ton- 
fetieren, der — wie in franzöſiſchen Kreijen 
behauptet wird — ſeine Reiſe nach Aegypten 
auf Ende April verlegt habe. Alle politiſchen 
und wirtſchaftlichen Hauptprobleme wird Bar⸗ 
thou auf Konferenzen mit dem Außenminister 
Beck beip n. Am Dienstag, dem 24. April, 
verläßt der franzöſiſche Außenminiſter Warſchau, 
um ſich nach Krakau zu begeben, wo er den 
Mittwoch verbringt. Er hat den Wunſch ge⸗ 
äußert, die Sehenswürdigkeiten von Krakau zu 
beſichtigen, und hier erwächſt ein weiteres 
Reiſeziel in der unmittelbaren Fühlungnahme 
mit Vertretern der polniſchen Kunft und 
Wiſſenſchaft. 

Am 25. April begibt ſich Barthou nach 
Prag, wo er drei Tage Haft der iſchechoflo⸗ 
wakiſchen Regierung ijt. Seine Nückreiſe nach 


Paris erfolgt am 29, April. 


Montecitorio 
ganz faſchiſtiſch 


Der Wahlſieg des Faſchismus — 
ein perſönlicher Erfolg Muſſolinis 


Von unſerem römiſchen ti⸗Mitarbeiter. 


Rom, Ende März. 


Als die gom römiſchen Tageszeitungen 
die erſten Wahlreſultate herausſteckten, ſam⸗ 
melte ſich viel neugieriges Volk an. Merk⸗ 
würdig — an dem überwältigenden Sieg 
des Duce zweifelte niemand. Jauch⸗ 
zend oder beifällig — je nach Temperament 
— nahmen die abendlichen Bummler die 
Wahlreſultate zur Kenntnis. An Mauerr 
und Hauswänden ſah man noch die bunt⸗ 
N Wahlplakate mit ihrer kategoriſchen 
ufforderung: „Si“ (Sal). Ganz Italien, 
von Venetien bis nach Calabrien, hat in 
eindrucksvoller Weiſe geſagt zu einem 
Regierungsprogramm — zu dem Programm, 
das Benito Muſſolini entworfen hat. 
Eigentlich hat er es noch nicht einmal ent⸗ 
worfen. Der Duce arbeitet noch daran, und 
es kann durchaus möglich ſein, daß die eine 
oder andere Stelle in ſeinem Regierungs⸗ 
rogramm etwas anders ausſehen wird. 
ber Muſſolini genießt ein ungeheures 
Vertrauen — ſelbſt bei jenen vielen, die 
noch nicht in Brot und Arbeit gekommen 
ſind. Der Duce wird es ſchon ma⸗ 
chen — das iſt ihre einmütige Auffaſſung. 
Anders wäre ja auch nicht das überwälti⸗ 
gr Wahlergebnis vom 25. März zu er: 
lären. Seit 1929 — dem Zeitpunkt der 
letzten Wahlen — hat fih die Zahl der Ja: 
ſager noch verſtärkt, die der Neinſager auf 
kümmerliche 15 000 vermindert. 15000 Un: 
verbeſſerliche und Unbelehrbare — fürwahr 
der italieniſche Faſchismus kann auch mit 
feinen propagandiſtiſchen Leiſtun⸗ 
gen durchaus zufrieden ſein. s 
Dabei muß man fi} den Ablauf der bis» 
herigen Abgeordnetenwahlen ein wenig ver- 
egenwärtigen. Nach der Machtergreifung 
A 22) ging Muſſolini ſogleich an die Schaf⸗ 
fung eines . Wahl⸗ 
rechts heran. n der Verhältniswahl 
ließ er nicht rütteln. Immerhin beſtimmte 
er durch das Wahlgeſetz vom 18. November 
1923, daß derjenigen Liſte, die mindeſtens 
25 v. H. aller Stimmen erreicht, ohne weite⸗ 
res zwei Drittel aller Mandate zuzuweiſen 
ſeien. Als im Frühjahr 1924 dann in Italien 
der Wahlkampf einſetzte, mußte Muffolini 
mit allen Mitteln für jene 25 Prozent, die 
ihm die ausſchließliche Macht im Staate zu⸗ 


billigten, kämpfen. Seit dieſer Zeit ift Muſſo⸗ 


lini unbeſtrittener Herr in Mon 
tecitorio. Er, der zuerſt in einer Ari 
Koalitionsregierung mit, anderen Politikern 
zuſammenſaß, konnte den kümmerlichen Reſt⸗ 
gruppen des parlamentariſchen Staates ſei⸗ 
nen ſtarken Willen aufzwingen. 

1929, bei den nächſten Wahlen, wählte das 
italieniſche Volk bereits nach dem „ſyndi⸗ 
kalen“ Wahlrecht. Die insgeſamt dreizehn 
Korporationen der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer durften 800 Kandidaten für die Wahl 
nach Montecitorio vorſchlagen. 200 weitere 
Kandidaten geſellten ſich noch dazu, ſo daß 
der Großrat der Faſchiſtiſchen Partei ſchließ⸗ 
lich aus 1000 Perſonen eine Auswahl von 
400 Perſonen zu treffen hat. Dieſe 400 depu⸗ 
tati deſignati werden dann in einer Art Re⸗ 
en dem italieniſchen Volke zur 

ahl zum Vorſchlag gebracht. Der italieni⸗ 
ſche Staatsbürger braucht nur zu entſcheiden: 
Ja oder Nein! Da die oberſte Inſtanz der 
Faſchiſtiſchen Partei gewöhnlich erſt nach 
langen Erwägungen und gründlicher Ueber: 
arbeitung die Entſcheidung triftt, ift an der 
Zweckmäßigkeit der Regierungslifte eigentlich 
kaum noch zu zweifeln. Trotzdem ſpielt ſich 
der Wahlkampf 1 in den übli⸗ 
ti Se ormen 3 5 ge * 
verſammlungen ehalten, und die offi⸗ 
ziellen Kandidaten der Faſchiſtiſchen Partei 
werben mit Wort und Schrift für ein Ja. 
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Ende 1934 nur noch 2 Mill. Arbeitsloſe! 
Auslandsprefiekonferenz über die deutſche Arbeitsbeſchaffung 


In den Wahlwochen gerät ganz Italien in 
en Zuſtand der Erregung und der Nervo⸗ 
ität. 

Nicht etwa, daß jeder italieniſche Bürger 
von der Wichtigkeit ſeiner pompen Ent: 
ſcheidung Pisten wäre! W kleine 
Mann auf der Straße weiß, daß Monte⸗ 
citorio — die italieniſche Abgeordnetenkam⸗ 
mer — unter dem faſchiſtiſchen Regime keine 
erſprießliche Arbeit mehr zu leiſten vermag. 
Gewiß — in Montecitorio hält der Duce 
zuweilen noch ſeine Reden. Manchmal ver⸗ 
breitet ſich auch ein anderer berühmter 
Italiener an dieſer Stelle über die politiſchen 
Ziele des neuen Italiens. Aber die eigent⸗ 
liche Arbeit wird heute ganz woanders ge⸗ 
leiſtet. Da iſt der Nationalrat der Korpo⸗ 
rationen, der dem Abgeordnetenhaus ſchon 
ſo manche Arbeit abgenommen hat. Da gibt 
es den großen faſchiſtiſchen Rat, den Senat 
und vor allem, den Duce. Muſſolini als 


Capo del governo iſt keiner Abgeordneten⸗ 


fammer mehr verantwortlich. Er leiſtet ſeine 


Arbeit aus freier Entſchließung und iſt Re⸗ 


chenſchaft ſchuldig nur dem König. Das alles 
weiß natürlich das italieniſche Volk, das ſich 
beinahe hundertprozentig am 25. März zu 
den Wahlurnen drängte. Aber es weiß auch 
davon, daß der Duce der gegenwärtigen 
Kammer doch noch einen Sinn zulegt. Und 
weil der Duce ſich mit einer Frage an das 
Volk gewandt hat, deshalb muß man ant⸗ 
worten — mit oder Nein! 

Die Fuoriſciti — die italieniſchen Emi- 
granten im Ausland — werden das Wahl⸗ 
ergebnis des 25. März zähneknirſchend zur 
Kenntnis genommen haben. Haben ſie mit 
dieſem Wahlſieg des Faſchismus nicht ge⸗ 
rechnet? Konnte man nicht nach dem Durch⸗ 
bruch des deutſchen Nationalſozialismus erſt 
recht die Wahrſcheinlichkeit vorausſehen, da 


der Faſchismus allmählich ſeine letzten Geg⸗ 
ner 3 
dem beſten 


Muſſolini iſt jedenfalls auf 
ege dazu. Die parlamentari⸗ 
ſchen Wahlen werden überflüſſig. Ohnehin 
weiß ſich der Duce des Vertrauens ſicher, 
das ihm die italieniſche Bevölkerung entge⸗ 
genbringt. Was der Duce zu tun befiehlt 
— das wird man in Montecitori» ausführen. 
Viel wird es wahrhaftig nicht ſein! Die 400 
Abgeordneten, denen das italieniſche Volk 
jetzt eine neue Verpflichtung auferlegt hat, 
werden kaum lange Freude an ihrer „par⸗ 
lamentariſchen“ Arbeit haben. 


2 Poſener Tageblatt & 


Berlin, 27. März. Auf Einladung der Preſſe⸗ 


abteilung des Reichsminiſteriums für Volks⸗ 


aufklärung und Propaganda fand am Diens: 
tag nachmittag eine Ausſprache mit der Aus⸗ 
landspreſſe über die deutſche Arbeitsbeſchaffung 
ftatt, auf der Reichsarbeitsminiſter Seldte 
und die Staatsſekretäre Dr. Voſſe und 
Reinhardt Vorträge über die techn iſche und 
finanzielle Durchführung des großen Arbeits- 
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung und 
die Handelspolitik Deutſchlands hielten. 

Der Leiter der Verſammlung, Staatsſekrerär 
Funt, führte in feiner Eröffnungsanſprache 
aus, daß die ausländiſche Preſſe bei der Be⸗ 
trachtung der deutſchen Wirtſchaftsvorgänge 
vielfach von einem anderen Ausgangspunkt auss 
gehe als die nationalſozialiſtiſche Staats⸗ und 
Wirtſchaftspolitit und deshalb den deutſchen 
Verhältniſſen nicht immer gerecht werde. 
Für Deutſchland ſei das Wirtſchaftsproblem 
nicht in erſter Reihe ein Geldproblem, eine 
Frage der internationalen Geldverfaſſung und 
der internationalen Kreditmärkte, ſondern zu⸗ 
nächſt ein Problem des Willens, des Gla u⸗ 
bens und der Organiſation. 

Die Kritit an der ſtarken deutſchen Roh⸗ 
ſtoffeinfuhr ſei nicht berechtigt. Das Mus- 
land dürfe ſich darüber eher freuen. Deutſch⸗ 
land habe ſeinen Willen ganz auf den Expor! 
konzentrieren können und hätte damit alle Zoll⸗ 
und Valutaſchranken überſprungen, aber dadurch 
die Auslandsmärkte noch mehr in Verwirrung 
gebracht. Das Ausland müſſe mit der deut⸗ 
jhen Wirtſchaftspolitik, die auf das Inland ein⸗ 
geſtellt iſt, zufrieden fein. Die Denijenfage 
könne Deutſchland aber ſehr bald zur For- 
cierung des Egportes bringen, 

Danach ergriff Reichsarbeitsminiſter E e [dte 
das Wort. Er ging zunächſt auf den Erfolg 
Deutſchlands im Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit ein und betonte, daß 
die letzte und tiefſte Urſache dieſes Erfolges in 
dem wiedererſtandenen Vertrauen des deut⸗ 
jhen Voltes in feine Führung liege. Der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter legte darauf im einzelnen die 
Maßnahmen dar, die im vergangenen Jahre zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit ſo großem 
Erfolge angewandt wurden und erklärte dann, 

| daß die 


Der engliſch ranzöſiſche Abrüſtungshandel 


Eine Beſprechung Simon Corbin * heute Kabinettsſitzung in London 


London, 28. März. Nach dem diplomatiſchen 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ find 
in einer Beſprechung zwiſchen dem engliſchen 
Außenminiſter Simon und dem franzöſiſchen 
Botſchafter Corbin eine Anzahl Fragen ery 
örtert worden, die ih aus der letzten franzöſi⸗ 


ſchen Note ergaben. Der Botſchafter habe dem 


britiſchen Außenminiſter weitere Informationen 
über 
Frankreichs Forderungen nach neuen 
Sicherheitsbürgſchaften 


im Zusammenhang mit dem geplanten Ab- 
rüſtungsabkommen gegeben. Dieſe Mitteilun⸗ 
gen, zu denen Corbin aus Paris beſondere An⸗ 
weiſungen hatte, dürften dem britiſchen 
Kabinett bei ſeiner heutigen Beratung ſehr 
wertvoll ſein, wenn es ſich um die Feſtſetzung 
der Richtlinien für die nächſte britiſche Mittei⸗ 
tung an Frankreich handele. 


Eine Entſchließung des Vollzugsausſchuſſes 
der engliſchen Völkerbundsvereinigung be⸗ 
dauert, daß die franzöſiſche Regierung in ihrer 
Note nicht ſagt, in welchem Maße ſie ab⸗ 
rüſten würde, falls ſie die verlangten Sicher⸗ 
heitsbürgſchaften erhielte. Da aber die Fran⸗ 
zoſen „Gleichheit in einem Regime der Sicher⸗ 
heit“ grundſötzlich annähmen, hätte man das 
Recht, zu erwarten, daß ſie dei Uebernahme der 
Bürgſchaften einen weiteren Schritt in Richtung 
auf die Abrüſtung unternähmen. Die Ent⸗ 


schließung, die von Lord Peſtil verfaßt iſt, ver⸗ 
langt u. a., daß ſich die Regierung für 
ſchrittweiſen Abbau aller Angriffsrüſtungen 
zu Lande 
einſetzen ſolle, die gegenwärtig für Deutſchland 
verboten ſeien. / 
* 

In einem von Lord Howard of Ben» 
rith, Sir Edward Grigg und Wickham Steed 
unterzeichneten Brief an die „Times“ 
wird geſagt, daß die britiſche Regierung unver⸗ 
züglich eine britiſche Reichskonferenz ein⸗ 
berufen ſollte, die die Aufgabe haben würde, 
über die Frage der Sicherheit, der Abrüſtung 
und der Stellung des britiſchen Reiches zum 
Völkerbund Beſchlüſſe zu faſſen. Wenn ſich 
nicht die Regierungen Großbritanniens und 
der Dominien auf eine Politik der Ver⸗ 
teidigung und der Sicherheit einig⸗ 
ten, dann würden die kriegeriſchen Vorberel⸗ 
tungen in der ganzen Welt unaufhaltſam wei⸗ 
tergehen. Zur Abrüſtungsfrage ſagt der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“: 
Wenn die Berichte aus Paris zutreffen, dann 
ſcheint die Lage ſo zu ſein, daß Großbritannien 
ſich bemüht, Frankreich zur Mitteilung ſeiner 
Mindeſtforderungen in der Sicherheitsfrage zu 
veranlaſſen, während Frankreich verſucht, Groß⸗ 
britannien dazu zu bewegen, ein Höchſtangebot 
zu machen. Eine Beſprechung auf dieſer Grund⸗ 
lage kann lange dauern, mit einer baldigen 
neuen Wendung iſt auch nicht zu rechnen. 


Danzig und der Völkerbund 
Eine Rede des danziger Senatspräſidenten 


Danzig, 28. März. In der Verſammlung der 
Danziger Vereinigung der Freunde des Völker⸗ 
bundes hielt der Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 
ning als Vorſitzender der politiſchen Abteilung 
dieſer Vereinigung eine Rede, in der er nach 
dem Pat.⸗Berichte der Ueberzeugung Ausdruck 
gab, daß der Völkerbund von der Bildfläche 
des internationalen Lebens nicht mehr 
verſchwinden werde. Er ſei die Grund⸗ 
lage der ſtaatlichen Exiſtenz der Freien Stadt 
Danzig. Die Schöpfer des Verſailler Vertra⸗ 
ges hätten erwartet, daß die von Deutſchland 
abgetrennten Gebiete mit der Freien Stadt 
Danzig einer allmählichen Aſſimilation erliegen 
und ihren deutſchen Charakter verlieren wür⸗ 
den. Was Danzig betrifft, ſo hätten ſich dieſe 
Hoffnungen nichterfüllt. Das fei das aus- 
ſchließliche Verdienſt der Danziger Bevölkerung. 
Durch ſtete Arbeit müſſe in Zukunft das Wie⸗ 
deraufkommen ſolcher Hoffnungen unmög⸗ 


lich gemacht werden. Ein günſtiges Werkzeug 


für derartige Attionen bilde jede Organiſation, 
die internationalen Einfluß beſitzt. Beſondere 
Verdienſte könne ſich hierbei die Danziger Ver⸗ 
einigung der Völkerbundsfreunde erwerben, die 
dem internationalen Verband der Völkerbunds⸗ 
freunde angehört und im Rahmen dieſer Welt⸗ 
organiſation eine ebenſo entſcheidende Stimme 
habe wie die Vertreter irgendeiner Großmacht. 

Zum Schluß der Verſammlung wurde von 
dem Delegierten Cruſen die Mitteilung ge⸗ 
macht, daß am 28. März in Danzig eine Ver⸗ 
tretertagung der deutſchen Minder⸗ 
heiten aus verſchiedenen Ländern Europas 
ſtattfindet. 

* 


Danzig, 28. März. Der ſtellvertretende pol⸗ 
niſche Generalkommiſſar Lalicki hat geſtern 
dem Senatspräſidenten Dr. Rauſchning einen 
Beſuch abgeſtattet, um für die am Namenstage 
des Marſchalls Pilſudſti übermittelten Glück⸗ 
wünſche zu danken. 


Bereitſtellung der öffentlichen Arbeiten nur 
` als Uebergangsmaßnahme 
anzufehen jei. Das Endziel der deutſchen Wirt- 
ſchaft ſei, ſie ſelbſt zu ordnen, daß ſie aus 
eigener Kraft dem deutſchen Bolte Ar- 
beit und Brot geben tönne. Darauf ging 
der Reichsarbeitsminiſter auf das Problem der 
Rohſtoffeinfuhr, die durch die zunehmende 
Tätigkeit der Induſtrie notwendig geworden iſt, 
ein und legte dar, daß die 

Förderung des Exports eine der dringendſten 

Aufgaben 
für die nächſte Zeit ſei. 

Nach der Rede des Reichsarbeitsminiſters 
ergriff Staatsſetretär Voſſe vom Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium das Wort zu einer Aus⸗ 
führung über die Rohſtoffbewirtſchaf⸗ 
tung. Er ging zunächſt auf die Verknap⸗ 
pung der Deviſenbeſtände ein und 
führte darüber folgendes aus: Wir haben als 
Deviſenbeſtände der Reichsbank am Ende des 
Jahres 1931 die ſtattliche Summe von 1100 
Millionen Reichsmark gehabt, eine Summe, die 
im Verlaufe des Jahres ſich auf 920 Millionen 
Reichsmark ermäßigt hat. Wir verfügten Ende 
Juni 1933 über 274 Millionen, Ende Oktober 
1933 über 414 Millionen, eine Steigerung des 
Deviſenbeſtandes, die, das hat der Reichsbank⸗ 
präſident des öfteren auch in der internatio⸗ 
nalen Oeffentlichkeit ausgeführt, zurückzu⸗ 
führen war auf das Volksverratsgeſetz, das De⸗ 
viſenbeſtände nach Deutſchland zurückgeführt hat. 
Ende Dezember 1933 betrug der Deviſenbeſtand 


396 Millionen und nach dem letzten Reichsbank⸗ 


ausweis 262 Millonen, alſo ein Verluſt von 
134 Millionen in nicht ganz 3 Monaten. Bei 
dieſer Entwicklung der Deviſenlage, bei der Er⸗ 
kenntnis der Tatſache, daß auch aus ſpekulativen 
Gründen, insbeſondere für Textilrohſtoffe ziem⸗ 
lich erhebliche Beträge ins Ausland gegeben 
waren, war die Reichsregierung verpflichtet 
einzugteifen, um dafür zu ſorgen, daß die vor- 
handenen Deviſen möglichſt gleichmäßig der 
deutſchen Volkswirtſchaft zugute kamen. Das 
ſteht in Verbindung mit einer recht 
beträchtlichen Zunahme der Rohſtoffeinfuhr 
in den letzten Monaten. 

Wir freuen uns darüber, daß dieſes Zeichen 
wie andere Zeichen ein Zeichen der Belebung 
iſt. Aber wir müſſen darauf bedacht ſein, daß 
dieje Zunahme im Einklang ſteht mit den De- 
viſenbeſtänden der Reichsbank. 

Das Reich könne die deutſche Ausfuhr ſehr 
wohl mittels Exportprämien ſteigern, 


aber dieje Maßnahme hätte nur kurze Beine, 


Die Maßnahme der Ueberwachung der Rohſtoff⸗ 
einfuhr ſei notwendig geweſen, um eine Panik 
zu verhüten. Sie ſoll jedoch auf keinen Fall die 
Ausländer beſonders treffen. 

Es liegt uns, ſchloß der Staatsſekretär ſeine 
Ausführungen, keineswegs am Herzen, die 
Autarkie etwa durch dieſe Maßnahmen zu 
verſtärken. Es iſt aber, glaube ich, ziemlich ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß bei einer Fortſetzung der bis⸗ 
herigen Politik — das foll auf keinem Gebiete 
irgendein Vorwurf für ein Land ſein — in der 
Richtung der Verſtärkung des Abfluſſes, auch 
wird gezwungen werden, dieſe Dinge weiter aus⸗ 
zubauen, wenn man nicht endlich international 
eine Umſetzung des in der Theorie längſt er⸗ 
kannten Grundſatzes in die Praxis vollzieht, 
daß der Schuldner eben heutzutage durch Waren 
oder Dienſtleiſtungen bezahlen kann. 

Wir willen, daß wir auf die Warenausfuhr 
angewieſen find, um die für die Einfuhr 
notwendigen Deviſen zu bekommen. Wir 
wiſſen aber auch, daß das Ausland auf den 
Abſatz ſeiner Produkte an uns Wert legen 


muß. 

Anſchließend ſprach Staatsſekretär Rein- 
hard über die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen der Reichsregierung und führte 
dazu u. a. aus: Die Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt im weſentlichen eine Frage: 1. des 
Vertrauens der Wirtſchaft und des Volkes 
in die Staatsführung und 2. der Fin anz⸗ und 
Steuerpolitik. Die Finanz⸗ und Steuer⸗ 
politik im neuen Deutſchen Reich iſt, ſolange es 
in Deutſchland Arbeitsloſe gibt, in erſter Linie 
auf Verminderung und ſchließlich auf Beſei⸗ 
l der Arbeitsloſigkeit abge⸗ 


ftellt. 

Der Redner zählte dann die einzelnen Maß⸗ 
nahmen auf und fuhr fort: Alle dieſe ſteuer⸗ 
politiſchen Maßnahmen, die ich hier dargeſtellt 
habe, ſind auf Erhöhung der Nachfrage nach 
Gütern und Leiſtungen abgeſtellt. Dieſe 
Nachfrage führt zur Erhöhung des Beſchäfti⸗ 
gungsgrades, zur Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, zur Verminderung des Finanzbedarfs 
der Arbeitsloſenhilfe und infolge der erhöhten 
Umſätze, der erhöhten Einkommen und des er⸗ 
höhten Verbrauchs zur Erhöhung des Geſamt⸗ 
aufkommens in Steuern, Abgaben und Sozial⸗ 
verſicherungsbeiträgen, zuſammengefaßt, zur 

Geſundung der ſozialen, wirtſchaſtlichen und 

finanziellen Dinge unſeres Volkes. 

Der Staatsſekretär gab anſchließend einige 
Zahlen über die Ausgaben für die Arbeits⸗ 
beſchaffung und ſchloß mit folgender Feſtſtel⸗ 
lung: Der Arbeitsvorrat, der ſich aus der Ge⸗ 
ſamtheit der Maßnahmen für das Jahr 1934 
ergibt, beträgt rund 50 v. H. mehr als im Jahre 
1933. Das berechtigt zu der Hoffnung, daß die 
Arbeitsloſigkeit im Jahre 1934 auf 
zwei Millionen finten wird. 


zeuge 
lie erdies haben einige Geſchwader italien 


doch Ausgleich mit Lilauen? 


Warſchau, 28. März. Nach ſenſationellen 
Meldungen aus Riga ſollen während des letz⸗ 
ten Aufenthalts des Marſchalls Pülſudſki in 
Wilna beim Marſchall Vertreter des „Klub 
Spoleczuy“ mit dem früheren Senator Krzyza⸗ 
nowſki an der Spitze vorgeſprochen und den 
Vorſchlag gemacht haben, es ſolle ihnen die 
Aufnahme inoffizieller Beſprechungen mit Li 
tauen zur Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen geſtattet wer⸗ 
den. Der Marſchall ſoll angeblich zugeſtimmt 
haben, ſo daß ſich in den nächſten Tagen Wil⸗ 
naer Politiker zu dieſem Zwecke nach Ko wn o 
begeben würden. Nach weiteren Meldungen 
aus Riga iſt Graf Zubow nach ſeiner Rückkehr 
aus Polen nicht auf fein Gut bei Schaulen ges 
fahren, ſondern hat in Kowno Beſpre⸗ 
chungen mit Regierungsvertretern 
geführt. Er ſoll nach mehrtägigem Aufenthalt 


$ in Kowno wieder nach Warſchau abgereiſt fein 


Letzte Sitzung des Minifterrats 


Warſchau, 28. März. Am heutigen Mittwoch 
findet die letzte Minifterratsfigung 
vor Oſtern ſtatt. In dieſer Sitzung werden 
verſchiedene laufende Fragen erledigt werden. 
Der Text der Verordnung, durch die das 
Wohnungsmoratorium für die Ar⸗ 
beitsloſen verlängert wird, iſt bereits 
unterzeichnet. Das Moratorium wird ſo ver⸗ 
öffentlicht, daß es vom 1. April ab gilt. Die 
einzelnen Regierungsmitglieder find vorläufig 
mit der Unterbreitung bedeutenderer Geſetzes⸗ 
vorlagen im Miniſterrat zurückhaltend, weil 
allgemein mit der Umgeſtaltung des 
Kabinetts gerechnet wird. 


Polniſch⸗ungariſche 
Wirtſchaftsannäherung? 


Bubapeit, 28. März. Der „Peſter Lloyd' 
neee eine Unterredung, die er mit dem 
polniſchen Landwirtſchaftsminiſter Nakoniecz 
nikoff⸗Klukowſti vor deſſen Rückreiſe nach Polen 
hatte. Der polniſche Miniſter ſpricht ſich darin 
mit anerkennenden Worten über die ungariſche 


Landwirtſchaftsausſtellung aus, von der er jagt 


daß ſie davon zeugt, wie ſehr man poſitive Aus⸗ 
wege aus der Kriſe zeitigt. Der Minister nahm 
auch Gelegenheit, für den Empfang in Ungarn 
herzlich zu danken und ferner zu betonen, daß 
die 1 des ungariſchen Aderbauminfters 
Kallay die ſchönſten Früchte im Intereſſe einer 
Vertiefung der polniſch⸗ungariſchen 
Beziehungen zu bringen verſpreche. 


Die Preſſeverſtändigung 
mit Jugoflawien 


Belgrad, 28. März. In einer Sitzung des 
Jugoſlawiſchen Komitees der Polniſch⸗Jugoſla⸗ 
wiſchen n wurde nach dem 
Verzicht des bisherigen Komiteevorſitzenden, Abg. 
Zivanczewicz, der Chefredakteur des 
„Berme“, Staniſtaw Krakow, zum Vorſitzen⸗ 
den des Komitees gewählt. Das Komitee hat 
in derſelben Sitzung eine Reihe von Beſchlüſſen 
gefaßt, die mit dem di on A Kongreß der 
ee en Preſſeverſtändigung in 


elgrad zuſammenhängen. 


Italieniſche Militärflugzeuge 
für Oeſterreich? 


London, 28. März. Der Sonderberichterſtatter 
des „Daily 3 meldet aus Graz: 
Oeſterreich bricht vorsätzlich den Friedensvertrag. 
der ihm das Recht auf Militärflu 
weigert. Ich habe jeitgejtellt, daß auf dem 
Thalerhof⸗Flugplatz bei Graz 15 Mr ng 

italieniſcher Herkunft ſtationiert 7 $ 

er 

Militärflugzeuge Graz auf dem Wege ns 
garn palfiert. Die % uggeuge in Thalerhof find 
vor zwei Wochen eingetroffen; ſie hatten kein 


Abzeichen und kamen aus einer — von aw 
nähernd 5000 Metern herunter. Es It ſich 
um zwölf Kampfflugzeuge mit zwei ſchinen⸗ 


gewehren und um drei Bombenflugzeuge. Einer 
der See ijt in Graz geblieben, wo er jetzt 
als Lehrer an der Militärſchule wirkt. 


„General Faupel Leiten 
des Jbero⸗amerikaniſchen Inſtituts 


Berlin, 28. März. Das preußiſche Kultus 
miniſterium hat den Generalmajor a. D. Tan; 
pel zum Leiter des Ibero⸗amerikaniſchen Inſti⸗ 
tuts berufen. 


General Faupel ift unferen Leſern kein Unbe⸗ 
kannter. ir veröffentlichten erft vor wenigen 
Wochen eine Unterredung mit dem General 
der in eindrucksvoller Meife die franzöſiſche 
Rüſtungspolitik beleuchtet wurde. am rigen 

ilt der General als einer der beiten Kenner 
remder Länder. Im Anſchluß an ein Kom’ 
mando nah China unternahm er einen Riti 
durch die Mongolei bis zum Baital, 
fee, Später machte er den Herero: und Hotten 
totten⸗Aufſtand in Südweſtafrika mit. Nach de! 
Novemberrevolution ſtellte Generalmajor Faupe 
in Görlitz ein Freikorps auf, 
ſich bei den Kämpfen gegen die Spartakiſten in 
Dresden, München und im Ruhrgebiet ausze 


nete. In den Jahren 1921 bis 1930 erwarb er 


fih als Berater des Präſidenten Uriburu befo 
dere Verdienſte um die Ausbildung des argen 
tiniſchen Heeres und wurde ſpäter General‘ 
inſpekteur des peruaniſ st n Heeres. Gen“ 
ralmajor Faupel, der mit dem Pour⸗le⸗merite 
mit Eichenlaub ausgezeichnet wurd 
rend des Krieges P 40 10 General 


Blattes 


mit dem e! 


absoffigiet | 
beim Generalfeldmarihall von Hindenburg. 


Donnerstag, 
29. März 1934 


ii |] |] |] 


Londoner Zwilchenipiel 
der Staviſky-Affäte 


London, 28. März. 


Die Unterſuchung nach den Zuſammenhängen, 
Hintergründen und wichtigen Perſonen in der 
Staviſky⸗Affäre werden fih jetzt noch mehr auf 
London konzentrieren. 
engliſchen Kabarett⸗Tänzerin findet ſich 
in allen Zeitungen. und ihr Name, 
Nono, ift in aller Mund. Sie ift bis vor 
kurzem nach einem längeren Paxriſer Gaſtſpiel 
in einem der teuerſten Londoner Nachtkabaretts 
aufgetreten. Gegenüber Beamten des Scotland 
Yard und Reportern ſämtlicher Londoner 
Blätter machte ſie kein Hehl aus ihren Be⸗ 
ziehungen zu Staviſkys Privatſekretär Ro- 
magnino und gab auch zu, daß er ſie vor 
kurzer Zeit in London beſucht habe. Davon, 
[baj er Juwelen und Schmuckſachen nach London 
g racht und bei verſchiedenen Pfandleihern 
hinterlegt oder verkauft hat, will ſie nichts 
wiſſen. Ueber ſeine Geſchäfte habe er nie mit 
ihr geſprochen. Ihre Beziehungen zueinander 
ſeien „rein perſönlicher Art“, eine tiefe und 
echte Liebe. Weniger echt ſind aber die Ringe 
und ſonſtigen Schmuckgegenſtände, die Ro⸗ 
magnino ſeiner Freundin geſchenkt hat. 

Der franzöſiſche Juwelenſachverſtändige, der 
ei der Vernehmung in Scotland Vard zuge⸗ 
ogen war, erklärte die Steine in den Ringen, 

ie die Tänzerin trug, und die ſie von Ro⸗ 
magnino geſchenkt bekommen hatte, für tin fta 
ES > ſchätzt ihren Wert auf höchſtens 100 

r 


Zweite Obduktion Staviffys 
Paris, 28. März. 


Die zweite „Obduktion Staviſtys wird am 
onnerstag im gerichtsmediziniſchen Inſtitut 
attfinden. Daran werden fieben, Aerzte, dar⸗ 
untet auch die zwei Aerzte, die in Chamonix 
te erfte Obduktion vornahmen, teilnehmen. Das 
tgebnis könnte große Ueberraſchungen bringen, 
eſonders dann, wenn die Unterſuchung diesmal 
einwandfrei zu der Ueberzeugung kommen 
Würde — was allgemein erwartet wird —, daß 
Staviſty nach Art und Lage der Schußwunde 
einen Selbſtmord begangen haben kann. 
Wie ſchwer übrigens die Unterſuchungen noch 
immer find, geht aus den Worten des Unter: 
| uchungsrichtets Ordonneau hervor: „Es ift 
einfach unerhört! Jedesmal, wenn eine Maß⸗ 
egen vorbereitet wird, ſind die davon Be⸗ 
troffenen ſchon im voraus darüber unterrichtet. 
Selbſt in meiner näheren Umgebung gibt 
es immer noch Verräter!“ 


Jaſt 1900 Leichen in Hakodate 
geborgen 


Tokio, 28. März. Bei den Aufräumungsarbei⸗ 
ten in ber Stadt Hakodate, die in der vorigen 
oche zu drei Vierteln in Aſche gelegt wurde, 
nd bisher 1878 Leichen geborgen worden. Die 
ufräumungsarbeiten gehen weiter. Man bes 
Rechte, daß die Geſamtzahl der Toten 2000 
186 ſteigt. ber Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 
— Millionen Jen, d. h. etwa 110 Millionen 
eichsmarl. 


Rah dem Lodzer Brandunglüc 


u Die Zahl der bei dem Lodzer Brandunglück 
* Leben gekommenen Perſonen hat ſich auf 
ir erhöht. Als Brandurſache ift „er 
S lug bei einer der Maſchinen feſtgeſtellt 
Aorden. Das Feuer konnte deshalb ſo großen 
prang annehmen, weil überall leicht 
und bares Material aufgeſtapelt war 
nirgends die vorſchriftsmäßigen Brand⸗ 
utzmauern uſw. vorhanden waren. Die Kata⸗ 
Phe dürfte daher noch ein gerichtliches 


Das Bild einer kleinen 


Celia | 


Stralſund. 


Eng verbunden mit dem Streben, Deutſchland 
auf allen nur ur 77 Gebieten vom Aus⸗ 
land unabhängig zu machen, iſt der Zug, 
uralte Volkskünſte wieder lebendig werden zu 
laſſen. Denn beide ſind eng miteinander ver⸗ 
wandt, entſpringen fie doch nur zu oft der glei⸗ 
chen Notwendigkeit. 


Ein geradezu tupif es Beiſpiel für dieje Ver⸗ 
paang ift das Wiederaufleben der alten 
Teppichtnüpferei in einigen Fiſcherorten an der 
pommerſchen Küfte. Der Fiſchfang iſt nicht mehr 
ergiebig genug, die meiſt ſehr großen amilien 
u ernähren, Stürme haben Netze und Boote 
eſchädigt, und es fehlt an Geld, ſie zu ergänzen. 
Dazu kommt vielfach, daß die Küſtenfiſcherei mit 
den beſſer ausgerüſteten Fiſchdampfern der Hoch⸗ 
fee nicht mehr konkurrieren kann, Es war alſo 
notwendig, einen Arbeitsetſatz für die beſchäf⸗ 
tigungslos gewordenen Menſchen zu finden. 


Dabei verfiel man auf eine Kunſt, deren Ur⸗ 
ſprung bis in die Zeiten der Vorväter zurück⸗ 
reicht. Seit Jahrhunderten haben pommerſche 
Fiſcher aus dem Material unbrauchbar gewor⸗ 
dener Netze und Segel einfache Matten für den 
häuslichen Gebrauch hergeſtellt. Vom Vater auf 
den Sohn iſt dieſe primitive Kunſt überliefert 
worden, aber mit der Entwicklung der Technik 
ging auch hier eine Verfeinerung Hand in Hand. 
Dieſe Volkskunſt bietet nun den Anſatzpunkt, 
den Fiſchern neuen Verdienſt zu affen. Im 
weſentlichen iſt ſie in den pommerſchen Dörfern 
Freeſt, Lubmin und Wieck bodenſtändig 


geblieben, und hier finden wir auch heute eine 
große Zahl von 5 die ſich mit den Tep⸗ 
pichknüpfen ernähren. 


Es find immer wieder die gleichen, uralten 
Motive, aus der Welt des Fiſchers oder aus 
dem Symbol des deutſchen Eichen waldes 
entlehnt. 


In einzelnen Füllen lann die Verwen⸗ 
dung der gleichen Ornamente bis in die 
frühchriſtliche Zeit nachgewieſen werden. 


Aber die Zuſammenſtellung der einzelnen Muſter 
ijt im Laufe der Zeit jo kunſtyoll geworden, 
daß, i 

der berühmte pommerſche 17 755 getroſt 
den Wettbewerb mit ſeinem berühmteren 
orientaliſchen Bruder aufnehmen kann, 


dem er in der Güte des Materials und in der 
Sauberkeit der Herſtellung ſchon lange eben- 
bürtig iſt. 

Von höchſter Bedeutung aber iſt neben dem 
wirtſchaftlichen Hintergrund dieſes neuartigen 
Erwerbszweiges die Anregung, die von ihm 
andere Gebiete volkstümlichen Kunſthandwerks 
erfahren haben. Auf Lederarbeiten, ja ſogar 
Fra Schmudjtüden aus Silber oder Bernſtein 
finden ſich neuerdings die Motive wieder, die 
die pilher diejer Teppichdörfer in müh- 
eliger Arbeit in ihren Matten hinein» 
lechten. Es iſt echteſte deutſche Kunſt in beſten 
Sinne, wird doch das geſamte Material, von 
der pommerſchen Schafwolle angefangen, im 
Lande ſelbſt hergeſtellt. 


— — — — OO —— 


Nachſpiel haben, in das nicht nur der In⸗ 
net der Fabrit, ſondern auch die Auſſichts⸗ 
ehörden verwickelt werden können. Die Nach⸗ 
richt, daß ſich der Schwager des Fabrikanten 
Joſkowicz, Lejbowicz, voll Verzweiflung in 
die Flammen geſtürzt hätte und umgekommen 
he. eeb ſich auf ihre Richtigkeit noch nicht nat: 
prüfen. 


die Düna als Vaſſerweg 
für Polen? ; 


Bei einem Rigaer Beſuch des Wilnaer Uni- 
verſitätsprofeſſors Mieczyſkaw Limanowſki 
wurde die Regulierung von Waſſerwegen be⸗ 
fehr r Die Voten intereſſieren ſich nicht, fo 
ehr für das Dünakraftwerk als für den Aus⸗ 
bau der Düna zu einem n Ge⸗ 
rade die Nordoſtgebiete olens neigen zum 
Meer und haben ** ntereſſe an einem 
ſolchen rojat Die Schiffahrt auf dem Nje- 
men durch Litauen komme nicht in Frage, der 
— Gdingen jedoch ſei zu weit entfernt. Da⸗ 
er werde als der 

natürlichſte und nächſte Waſſerweg 


die Düna betrachtet. 


Von feiten des Rigaer Seedepartements 
wurde erklärt, daß die Verwirklichung dieſes 
n Riejenfummen erfordern wiirde. Das 
Gefälle der Dina beträgt von den Strom- 
ſchnellen bei Kreuzburg bis Riga 85 Meter, Um 
den Waſſerſpiegel zu heben und jo die Dina 
ſchiffbar zu machen, ſeien mindeſtens 
ſechs Schleuſen nötig. . 
Wenn man nun für den Bau eines 1 Dam⸗ 
mes und einer jeden Schleuſe 15 Millionen Lats 
veranſchlagt, ſo wäre mindeſtens ein Kapital 
von 100 Millionen Lats nötig, um du ro⸗ 
jekt zu verwirklichen. Was die Beſchaf ung der 
all anlangt, ſo glaubt Profeſſor Lima⸗ 
nomfft, daß ſich in dieſem Punkte wohl 
keine Schwierigkeiten ergeben würden. 


Eisbrecher „Araſſin“ 
paſſiert den Nord- Oſtſeekanal 


Kiel, 27. März. Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Kraſſin“, der von der ſowjetruſſiſchen Regies 
rung zur Rettung der „Tſcheljuskin“-Expedition 
ausgeſchickt wurde, lief am Dienstag in den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal ein, um ſo zunächſt die Nord⸗ 


jee zu erreichen. Der Eisbrecher befindet ſich 


Zu den ei 


f 


Aus Nadi und Sand... .. 


Pommerſche Teppichdörfer 


Smyrnateppiche aus alten Segeln — Bommerjche Siider finden neue Arbeit 


und Mützen 
für Damen u. Herren 


l i 
in grosser Auswahl. 
Prima Ausführung. 


.. 
HUTE Billigst bei 


Tomašek, Pocztowa 9. 


auf der Reife nach Wladiwoſtok und wird nach 
den Schiffbrüchigen der Expedition in der Be⸗ 
ring⸗Straße ſuchen. An Bord des Schiffes be 
findet ſich eine 146 Mann ſtarke Beſatzung. Un 
die Rettungsarbeiten wirkſam durchführen z 
können, hat die Schiffsleitung eine vollſtändig⸗ 
Polar⸗Expedition mit an Bord genommen. Der 
an Bord befindliche Proviant reicht für neun 


Monate aus. j 


Der Führer befichtigt die Austellung 
des Malers Leipold 


Berlin, 27. März. Der pera begab fia 
am Montag in Begleitung des oſtpreußiſchen 
Miniſterpräſidenten Göring und des preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſters Ruſt in das Kron⸗ 
prinzenpalais und beſichtigte hier unter 
Führung des Direktors Hanfſtaengel mit be⸗ 
ſonderer Teilnahme die Ausſtellung des 
Malers Leipold. 


Gefährliches Abenteuer 
des Rennfahrers von Brauchitſch 


Mailand, 28. März. Der deutſche Rennfahrer 
von Brauchitſch, der ſich zurzeit in Italien zur 
Erprobung des neuen Mercedes⸗Rennwagens 
aufhält, iſt am Montag abend 


wie durch ein Wunder dem Tode ent⸗ 
ronnen. 


Brauchitſch fuhr mit äußerſter Geſchwindigkeit 
die Autoſtraße, die Mailand mit den oberitalie- 
niſchen Seen verbindet, als der Wagen in Höhe 
der Stadt Legnano aus unbekannter Arſache 
von der Autoſtraße abſprang und einen Kilo⸗ 
meter weit über die angrenzenden Felder raſte, 
wo er zum Glück auf kein Hindernis ſtieß. Von 
Brauchitſch entſtieg dem Wagen unverſehrt. 
Im Augenblick des Unfalls hatte der Wagen 
eine Geſchwindigkeit von 240—250 Kilometern. 
Als Urſache des Unglücks nimmt man das 
Platzen des Reifens oder die Blockierung ber 
Transmiſſion an. x : 


Berichterftatter 


wird niedergefauſtet 


aris, 27. März. Der früherue General 
Bardi de Fourtou wurde Montag vom 
Unterfuhungsrichter vernommen und der uns 
erlaubten Beeinfluſſung ea t. De Fourtox 
ſpielte in verſchiedenen tapiffgslinternehmen 
eine führende Rolle. Als nach dem Verhör 
mehrere Berichterſtatter Lichtbildaufnahmen im 
ofe des Juſtizpalaſtes machen wollten, ſtürzte 
ch 9 in einem Wutanfall auf einen dieſer 
erichterſtatter und ſtreckte ihn mit einem Fauſt⸗ 
ſchlag zu Boden. Der n iſt ein 
Schwerkriegsverletzter. Der wütende General 
wurde vom Ordnungsdienſt des Juſtizpalaſtes 
ſofort feſtgenommen und in Unterſuchungshaft 


abgeführt. 


Der Vater 


des ruſſiſchen Naturalismus 


dum 123. Geburtstag von Nikolaus Gogol am 31. März 


von Hugo Brühl. 


Port en Doſtojewſei, von Tolſtoi, von Turgenjew und 
ren ſprechen, heißt eigentlich von Nikolaus Gogol 
gen denn ohne ihn wären fie alle nicht denkbar, ohne 
re 


A Nehrdumdenis, die man einſt mit Recht oder Unrecht die 


Fer in . e bekannt und beliebt wurde, eine farben⸗ 
glühende Epiſode aus dem Leben der Saporager Koſaken. 
Gogol ins ſtädtiſche und geſellſchaftliche Mi⸗ 
lang ihm ſofort ein Meiſterwerk, wie etwa 


Auch als 
lieu Bein, 


amter 
neuen 


aber es gab na 
epochema 
zeichneten. 


mit 
mit 


ken 


großen 
1836, 


Werken: mit der 


die weltberühmte Novelle: „Der 
art und ſpart, bis er ſich ſchließlich den erſehnten 

ntel kaufen kann, der dann geſtohlen wird. Es 
geſchieht ſcheinbar faſt gar nichts in dieſer Novelle — 
te ruſſiſche Literaturkritiker, die 
nd für die künftige ruſſiſche Geiſteshaltung be⸗ 


Seinen dauerhaften Platz nicht nur in der ruſſiſchen, 
ſondern in der Weltliteratur eroberte Gogol vornehmlich 
Komödie „Der Reviſor“ und 

y 0 „Die tote Seele“. M 
Geſchichte von der Uraufführung des „Reviſors“ im Jahre 
ie für die damalige Zeit ein unerhörtes Wagnis 


Gogol trotz 


Mantel“. Ein kleiner Be⸗ 


ſie 


an kann die 


und ſein Humor iſt um ſo Tief 
. und widerwärtiger die 
ehandelt. Man hat einmal von ihm 
ganze Leibeigenf 
iſt ungemein treffend. Es iſt ein ſehr überlegenes, 
tes und gutmütiges Lachen, die es hören, müſſen 
men und können dem Lacher trotzdem nicht böſe ſein. 


Man darf ſchließlich hinzufügen, daß ein Rußland, das 
dieſen Mann ertr 
— 5 gehäſſig geweſen ſein kann, wie es ſo oft geſchildert 
w . 


Vielleicht wird es beſonders an dieſem Werk klar, was 
alledem von Doſtojewſki, Tolſtoi, Gorki und 
vielen anderen ſeiner Erben unterſcheidet: er iſt 
bewußt „tendenzlos“, er kniet fi 
ſchen Wolluſt in die Korruption, in den Dreck, in das „Er⸗ 
niedrigt⸗ und Beleidigtſein“, er kann immer 5 lachen. 


nz un⸗ 
nie mit jener ſpätruſſi⸗ 


hafter und befreiender, je 
Vorwürfe find, die er 
eſagt, daß er die 
e und dieſes Wort 
perzhaf⸗ 
fih fä» 


ft „hinweggelacht 


en und feiern konnte, nicht jo kleinlich 


"Die Blich, wie zum Beiſpiel das ganz 
dankte n JIwanowitſch ſich mit an Nikoforitſch 
— iit Die koſtbarſte Perle aus dieſen Sammlungen 
Waal die hiſtoriſche Erzählung „Taras Bulba“, die in 
8 n Ueberſetzungen, leider meiſt wenig gelungen, 


war, das nur gelingen konnte, weil das damalige Rußland 
einen Zar hatte, der aus anderem Holz geſchnitzt war 
als ſeine Nachfolger, ein Zar, der das geflügelte Wort 

rach: „Ich und mein Sohn ſind die einzigen Leute in 

ußland, die nicht ſtehlen.“ Und es war derſelbe Zar, der 
Gogol vor Sibirien und ſchlimmeren Dingen rettete, in⸗ 
dem er ſich bei der Uraufführung vor Lachen bog, und 
damit alle Anweſenden zwang, dasſelbe zu tun. 

„Die toten Seelen“ ſind das große Epos des Rußlands 
der Leibeigenſchaft. Wie es 11 dem ſeltſamen Titel kam, 
weiß man: im damaligen Rußland wurde nur alle 10 bis 
15 Jahre gezählt, auf Grund dieſer Zählungen wurden 
dann die e e a und man war ge⸗ 
zwungen, auch die Kopfſteuer für die Leibeigenen zu ent- 
richten, die inzwiſchen längſt geſtorben waren. Mit ſolchen 
toten Stelen wurden nun die unter örteſten Schlebungen 
vorgenommen. Aktenbände wurden damit gefüllt, Lände⸗ 
reien „beſiedelt“, Geſchäfte gemacht uſw. 


Aber es war trotzdem das alte „Mütterchen Rußland“, 
das dieſen freien und ſtarken Geiſt bezwang und demütigte. 
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts verſiegte Gogols 
dichteriſche Ader plötzlich. Er kniete vor allen Autoritäten 
nieder, er tat auf eine ſchaurige Art Buße und verdammte 
alles, was er geſchrieben hatte. Er verdammte Weſteuropa 
und allen Geiſt, der von dort kam, er og predigend durch 
das Land und kaſteite ſich blutig. Er Jo nach allerdings 
nicht ganz eindeutig belegten Berichten geſtorben ſein, 
weil er allzu hart und allzu lange faſtete, alle vor Hunger, 


Es war der Weg Tolſtois, aber von einem Manne pe 
gangen, der innerlich nicht mehr im Einklang mit fih tel- 
ber war. Während der alte Tolftoi wie eine grope und er⸗ 
habene Legende in die Gefchichte, nicht nur in die Litera- 
turgeſchichte, eingegangen tft, 825 das Ende Gogols auch 
bei ſeinen e und Freunden nur Trauer und 
Zorn ausgelöft. 


* Poſener Tageblatt « 


1 En 


> 


Stadt Dolen 


Mittwoch, den 28. März 
Sonnenaufgang 5.38, Sonnenuntergang 18.20; 
Mondaufgang 15.32, Monduntergang 4.39. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celſ. Heiter. Südwind. Barometer 756. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Wart 
Meter, gegen + 0,88 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 29. März: 
Recht kühl, überwiegend bewölkt, keine nennens⸗ 
werten Nie derſchläge; mäßige nordöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: „Der und jener“. 
Donnerstag bis Sonnabend geſchloſſen. 
Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Die neue Frau“. (Premiere.) 
Donnerstag bis Sonnabend geſchloſſen. 


am 28. März + 0,82 


Kinos: 


„Trügeriſcher Zauber“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Meine Frau, die Abenteurerin“. 
Metropolis: „Die Entehrte“. 

Moje (fr. Odeon): „Fra Diavolo“. 
Slonce: „Nachtflug“ (Fliegerfilm). 
Sfinks: „Goldene Netze“. (Miriam Hopkins.) 
Wilſonag: „Die Verbrechen in der Morgueſtraße“ 

(Nach Edg. Allan Poe.) 


Apollo: 


Oſterlegende vom Schlehdorn 


Jeſus, vom Grabe auferſtanden, wandelte 
durch den taufriſchen Morgen. Die Vögel jubi⸗ 
lierten. Die Bäume ſtanden in der Pracht der 
Frühlingsblüte. Goldene Käfer eilten licht wie 
Sonnenfunken über den Weg. Bunt und man⸗ 
nigfaltig DER die Schme erlinge in der lin⸗ 
den Luft. 
Demut und Freude vor dem Herrn. 


Da fiel Chriſti Blick 84 eine kahle, öde 
Stelle am Wegesrand, und ſein Ohr vernahm 
die angſtvoll geflüſterten, age Ts 
barme dich meiner!“ — „Wer b 
bin die 


po taujend Blüten ftand, bis 
am de dieſer Acker e und den foire 


‚Boden, 
und Feuer und 5 mich roden, die au 
des Strauches.“ — Es war als ziehe eine dunkl 
Wolke e über die Stirn des Herrn. 
Dann aber kniete er nieder und ſtrich mit güti⸗ 
ger Hand über des zerſtörten Bu Wunden, 
und ſiehe! allda, wo Chriſti Hände geruht, 
brachen mit einem Male viele, viele helle 
Brünnlein aus dem Boden auf und Hi 15 15 
pujammen zum filberſchäumenden 

plötzlich wandelte zum Wunder des Ban 
den Straumes. 

Da der Mann aber, dem der Acker zu eigen 
war, kam, um die Wurzel des Schlehdorns —— 
zuroden, tand er ſtille vor dem Wunder, fal⸗ 
tete die Hände und lauſchte dem wunderfamen 
Klingen und Singen, das, leije wie aus nger 
munde, aus dem Blütenſtrauche in ſeine Seele 
ſtrömte. pz. 


Stimmen aus der Sowjethölle 


Schon oft wurde auch in unſerer Zeitung die 
Bitte aus ee 1 die notleidenden Glau⸗ 
bens⸗ und B oltsge enoſſen in er de De 
darzubringen. ir ſind in der Lage, an 
Piete zu veröffentlichen, die uns deutlich d 

urchtbare Not in Sowjetrußland zeigen, prne 
hin aber auch zum Ausdru ge en, daß dur 
die beſcheidenſten Mittel größte Not gelinder 
werden lann. In einem, riefe heißt es: 

„Schwer fällt mir das Betteln, leider muß 1 
es aber tun, denn die Not bei uns iſt zu en 
Wie oft. bringt mich unſer kleines 
Tränen, wenn es um ein kleines Tklachen Brot 
bittet und ich es ihm nicht geben kann. So 
klein, ſo unſchuldig, und muß 15 ſchwer leiden! 
Wir haben ſchon alles gegen Lebensmittel ver⸗ 
tauſcht, ſogar die Trauringe.“ Einem anderen 
Briefe 1 wit 5264930 charakteriſtiſchen 
Stellen: „Schon im Jahre 1930 wurde uns alles 
fortgenommen. Wir wurden von einem Haus 
zum andern getrieben 
in unſerem deutſchen Dorf bleiben; wir wurden 
ins Ruſſendorf getrieben, nach er konnten wir 
wieder Zurück ins deutſche Dorf, aber nicht in 
unſer Haus, und dies iſt ſchon das 10. Quartier, 
jeitdem fie uns heimatlos machten. Mein Mann 
wurde ins Gefängnis gebracht, mußte dort acht 
Monate ſitzen, und ich blieb mit fünf Kindern 
zurück und würde herumgeſtoßen wie ein Hund. 
Auch die letzten Kleidungsſtücke, die wir no 
hatten, wurden uns fortgenommen. So wei 
man vor Hunger und Kälte nicht, wo man 
hinwenden fol Wir haben in dieſem Jahre 
großen Hunger leiden müſſen, waren alle ge⸗ 
ſchwollen vor Hunger, lebten von Kraut und 
Stoppelmäuſen.“ Nun einige Stellen aus einem 
Brief, in dem ein Volksgenoſſe für die Hilfe, 
die ihm von der „Rußlandhilſe“ zuteil wurde, 
jeinen Dank ausſpricht: hre mir auaelandte ` 


Alles Geſchaffene neigte ſich in 


zuletzt durften wir nicht 


Gabe habe ich erhalten und ſage Ihnen hiermit 
meinen herzlichſten Dank für Ihr freundliches 
Gedenken an uns in den Tagen der Not. Wir 
ſtehen hier auf einem ſchweren Poſten, die 
2 aller mitfühlenden Brüder tut uns wohl. 
Es iſt für uns immer wieder ein Zeichen, daß 
wir nicht allein und verlaſſen ſind, ſondern 
daß nebſt dem Allmächtigen auch noch liebende 
Brüder an uns denken, wenn ſolche Dr uns 
5 wird. Ich weiß gar nicht, wie wir uns 
edanken ſollen für Ihre Liebe.“ Auch wir 
müſſen weiter, ſoweit es in unſeren Kräften 
kebi helfen, daß noch mehr u T deutſche 
olksgenoſſen in Sowjetrußland ieſe Liebe der 
Volksverbundenheit ſpüren. Spenden können 
eingezahlt werden au das Poſtſcheckkonto des 
Landesverbandes für Innere fon in Polen, 
Poznan, 208 390 unter dem Kennwort „Ruh: 
landhilfe“. p2. 


Das Wohnungsmoratorium 
verlängert 


Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, ift die 
Entſcheidung der Regierung, betreffend die Ver⸗ 
ns erung des Wohnungsmoratoriums, d. h. 

ufhaltung der Exmiſſion von Arbeitsloſen aus 
Ei und Zweizimmerwohnungen, bereits ge⸗ 
troffen worden. Das diesbezügliche Dekret des 
Staatspräſidenten, das auf Grund des vom 
Sejm und Senat angenommenen Ermächli⸗ 
gungsgeſetzes erlaſſen werden kann, wird in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden 


Das Ermächtigungsgeſetz it im „Dziennik 
Aſtaw“ noch nicht erihienen und wird vor Oſtern 
wohl auch nicht Bag rar werden, Da in 
der Zwiſchenzeit das ohnungsmoratorium abs 
läuft und die Gerichte den ches aim 
ihren Lauf geben könnten, hat das Juſtizminiſte⸗ 
rinm die Gerichte benachrichtigt, daß das Woh⸗ 
nungsmoratorium verlängert wird und Exmiſ⸗ 

tonsurteile nicht auszuführen find, Bis zum 

age der Veröffentlichung des Dekrets des 
Stäatspräſidenten werden auch die Gerichts⸗ 
vollzieher keine bereits ergangenen Exmiſſions⸗ 
urteile durchführen. 

Die auf ſozialem Gebiet tätigen Perſonen 
hetten die Verlängerung des Wohnungsmorato⸗ 
riums für eine unzureichende Maßnahme. Sie 
werden eine Denlſchrift ausarbeiten, in der auf 
andere Möglichkeiten der Löſung dieſer Frage 
hingewieſen werden wird. So wird geplant, 
den zeitweilig beſchäftigten Arbeitern einen 
Teil des Lohnes zur Deckung der rückſtändigen 
Miete abzuziehen. 


Die Schuldenlaſt 
der polniſchen Städte 


erreicht nach den neueſten Angaben des Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes in Warſchau die gewaltige 
Summe von 1002850 000 Zloty. Davon entfällt 
auf Warſchau eine Schuld von 242 Mill. Zloty, 
Ben 82, Lemberg 46, Lodz 44,1, Lublin 42,3, 
ratau 39, Czech 36,3 Petritan 25, Gdin⸗ 
gen 22,5, Kattowi 19,3, Sosnowitz 19, Wloc⸗ 
tamet 13,5, Bromberg 14,7, Thorn 7,9, Poln. 
Tefen 2,34 Millionen tot, ie Berjhulbung 
der ke irtsperbände Polen betrug 
März 164 Mill. Wia die größte Schulden⸗ 
z 111 auf die Zentralwojewodſchaften mit 

88,3 Mill. Zloty, die kleinſte auf die ſüdli = 
Wojewodſchaften mit 18,4 Mill. Zloty. Die 
ſamtverſchuldung der Städte und Bezirksber⸗ 
bände erreicht die Summe von 1167 066 000 ZI, 
von der 863 869 000 Zloty langfriſtige und 
303 197 000 Zloty base Schulden find. — 
Intereſiant iſt das Verhältnis der Verf ee 
der Städte zu ihren Einnahmen. Die ordent⸗ 
lichen und außerordentlichen Einnahmen der 
Städte waren im Budgetjahr 1932/33 mit 495 
Mill. Zloty präliminiert, woraus ſich ergibt, 
daß die Verſchuldung dreimal ſo groß iſt wie die 
gel eſamten Jahreseinnahmen der Städte. Der 
en aa erfordert jährlich die Summe von 
89,4 Mill. Notz ſo daß ein Fünftel der Ge⸗ 
ſamteinnahmen er Städte für die Verzinſung 
8 m aiant der Schulden verwendet wers 
en mu 


Einheitliche Fernſprechgebühren? 


f er Blättermeldungen aufolge wird von 
der Polniſchen Telephon⸗A 3 chaft nach 
der völligen Auiomatiſierun ernſprech⸗ 
te in verſchiedenen Städten an Stelle der 

bisherigen drei e ür Privatwoh⸗ 
nungen, Büros und öffentliche Lokale ein ein⸗ 
ziger Gebi renſatz 1 91 rt werden, und zwar 
noch in dieſem Jahre er die Höhe der mo⸗ 
natlichen Gebühr 5 noch nichts bekannt. 


Arbeitsvermittlungsamt aufgehoben 


Mit dem 28. März wurde das Staatliche Ar⸗ 
1 in Poſen aufgehoben. 
Seine zer eit übernahm das Arbeitsvermitte⸗ 
lungsbüro der Bezirksverwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds (Biuro Pośrednictwa Pracy Zarzadu 
Obwodowego Funduſzu Pracy, . ul. Ste⸗ 
fana Czarneckiego 9, Tel. 74—27). 

Die Auſſichtsfunktionen in Se auf ſoziale 
und berufsmäßige Arbeitsvermittlung jowie in 
bezug auf Auswanderungsfragen haben die Berz 
waltungsbehörden übernommen. 

Außerdem hat die Bezirksverwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenſonds Arbeitsvermittlungsbüros in 
Oſtrowo (ul. Towarowa 6) und in Gneſen 

| (ul. Rranwe Kolo 2/3) an Stelle der geſchloſ⸗ 
ienen P. A. P. P. Zweiaſtellen eröffnet. 


Der Poſtdienſt zu Oſtern 


Im Zuſammenhang mit den Oſterfeiertagen 
gibt das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium be⸗ 
unt, daß der Publikumsdienſt am Karſonn⸗ 
abend 155 allen Poſtämtern und Agenturen 
bis 17 Uhr dauert. Größere Poſtä tämter werden 
an dem Tage die J ~t zweimal zuſtellen, die an⸗ 
deren einmal. Fun die Zuſtellung von Eil- 
ſendungen ſowie die i und Zuſtellung von 
n und die Ausführung von 
Wechſelproteſten gelten die zuſtändigen Vor⸗ 
ſchriften. 

Am erſten Oſter feiertag werden nur 
Eilſendungen und Eilüberweiſungen ponat 
Der übrige Poſtdienſt wird nicht verſehen. Am 
Oftermontag haben die Poſtämter und 
Agenturen normalen Dienſt von 9—11 Uhr, und 
die 3 der Poſt erfolgt einmalig. Die 
Dienſtſtunden des Telegraphen und des Tele⸗ 
phons bleiben ohne Aenderung. 


Stadtpräfidenfenwahl am 16. April 


Der Poſener Stadtpräſident 5 geſtern vom 
Poſener Wojewoden ein Schreiben erhalten, in 
dem die Sta tpräſidentenwahl auf den 16. April 
anberaumt wird. Die für den heutigen Mitt⸗ 
woch angeſetzte Stadtverordnetenſitzung iſt wider⸗ 
rufen worden. Die Stadtverordneten kommen 
erſt wieder nach Oſtern zuſammen. 


Feiertags- Züge 
auf der Strecke Poſen—Rawitſch 


Im Hinblick auf den verſtärkten Verkehr wäh⸗ 
ren der Oſterfeiertage werden auf der Strecke 
Poſen.-Rawitſch zwei Sonderzüge eingelegt, und 
zwar mit folgenden Zeiten: Rawitſch ab 7.08, 
Poſen an 9.17, und Poſen ab 12.35, Rawetſch 
an 14.46 Uhr. 


Dr. Caſtelle ſpricht Raabe 


Unter den Gäſten auf dem von der Deut⸗ 
ſchen Bücherei veranſtalteten Raabe⸗Abend 
mag vor den Worten des Vortragenden in nicht 

eringem Maße die Meinung vertreten geweſen 
ein, die ſich Denn nach dem Zuſammenhang 
zwiſchen Raabe und unſerer Zeit fragte. Manch 
einer wird dieſer Auffaſſung, die in dem ernſten 
Humor und der Menſchenfreundlichkeit des gro⸗ 
ken deutſchen 5 7 ählers nur eine deutſche 
Herzensangelegenheit ohne nationale Betonung 
ſehen wollte, auf dem Heimweg im ſtillen Ab⸗ 
bitte geleitet haben. Das Stück Deutſch, das 
jeder in ſich trägt, iſt unter der Wärme des 
Vortrages herrlich aufgegangen. Alle, die den 
Worten Dr. Caſtelles lauſchten, waren ſich eins 
in der Ueberzeugung, daß Raabe auch uns 
Heutigen vieles zu ſagen hat, und ſei es nur, 
um aus deutſchem Weſen und deutſcher Kunſt 
heraus die Kraft für den Alltag zu Janter, 
Bildhaft und lebensnah ſtie die Geſtalt dieſes 
deutſchen Dichters vor den auſchenden auf, bot 
ſich dar in ihrem Ringen um die Seele des 
deutſchen Volkes und erſchütterte in ihrer Tra⸗ 
git. Die Zeit hat auf Raabe nicht gehört, wollte 
in ihm nicht das ſehen, was er mit ganzem 
Herzen erſtrebte, und nahm ihm varna, die 
Feder aus der Hand, als er ſich in dieſer bitte⸗ 
ren Erkenntnis von ſeinem Volke abwandte. 

„Wenn ich jo viel Geld hätte, daß ich meine 

Bücher ſelber drucken laſſen tönnte, ich würde 
ſie meinem deutſchen Volke ſchenten! Das 
deutſche Volk hätte ſie damals nicht einmal an⸗ 
genommen. Dieſe und andere Naabe⸗Worte, die 
der Vortragende aus dem reichen Schatz ſeiner 
Forſcherarbeiten entnahm, vervollſtändigten das 
Bild des großen Darſtellers von Menſchen⸗ 
I ickſalen und Menſchenerlebniſſen, der ſich ſelbſt 

s den FCFFFFFVFCFFCCTTT des 19. eee bezeichnete. 


Ländliche Oflerbräuche 


Zu den naturgegebenen und darum auch 
finnigiten Feſten gehört das Oſterfeſt. Ur 
älteſtes germaniſches Volksgut, das die Kirche 
nicht überwinden konnte, erhielt von dieſer 
klugen Volkserzieherin neuen Namen und chriſt⸗ 
liche Form. Für den Wiſſenden ſchimmert aber 
noch immer die germaniſche Götte rvorſtellung 
hindurch. So ſind auch bei dem Volksglauben 
des Oeſterfeſtes mehrfach heidniſche und chriſt⸗ 
liche Vorſtellungen eigenartig verſchmolzen. 
Beim Sonnenaufgang am Oſtermorgen hüpft 
die Sonne dreimal vor Freude über die Auf⸗ 
erſtehung des Heilands; man glaubt in ihr 
oder einer Nebenſonne das Oſterlamm zu ſehen. 
Dieſelbe Sonne teilt mit ihren erſten Strahlen 
dem Waſſer wunderbare Kräfte mit. Deshalb 
ſchöpfen die Mädchen beim erſten Sonnenſtrahl 
das Oſterwaſſer, das dem Geſicht für das Jahr 
hindurch Friſche und Schönheit ſichern ſoll. 
Aber dieſer Gang muß unter abſoluter Schweig⸗ 
ſamkeit vollführt werden; darum bringen die 
übermütigen Dorftavaliere die Dorfſchönen 
gerne zum Lachen und Sprechen — dann iſt die 
Zauberkraft dahin. Dieſes Schöpfen des Oſter⸗ 


waſſers ijt offenbar als der Reſt eines Heid- 


niſchen Quellenopfers anzuſehen. 


Ein neckiſches Spiel zwiſchen der männlichen 
und weiblichen Jugend bildet auch das beſon⸗ 
855 in oſtdeutſchen Gegenden beliebte 

Schmackoſtern (ſmacken = ſchlagen, ſchle⸗ 
ſiſch: Schmicke — Gerte). Am Palmſonntag 
ſchneidet die Dorfjugend Birkenruten und ſtellt 
ſie in laues Waſſer, damit die Ruten zum 
Oſterfeſt Blättchen tragen. Am zweiten Oſter⸗ 
tag werden die Mädchen von den Burſchen aus 
den Kammern „aufgepeitſcht“, am dritten Oſter⸗ 
tag die Burſchen von den Mädchen in gleicher 
Weiſe attackiert. Die Gegengabe beſteht in 

gefärbten (roten) Eiern. Der Schlag mit der 

Ẹ Rute am Oſterfeſt, dem Feſt der neuerſtandenen 
Natur, bedeutet nicht nur Freude und Segen, 


Dr. Caftelte ſprach Dichtungen und Aus⸗ 
züge aus Raabes Werken, die von der ſeheriſchen 
Kraft des Dichters Zeugnis ablegten und feine 
Geſtalten lebendig wiedererſtehen ließen. Der 
freie Vortrag hatte eine tiefempfundene Wir: 
kung auf alle Zuhörer. Niemals iſt uns in ſolch 
dramatiſcher Form eine Dichterperſönlichkeit im 
Rahmen eines Vortrages „ worden. 
Es ift begrüßenswert, daß Dr. Caſtelle balt 
ſein Verſprechen halten will um uns Wilheln 
Buſch vor einem größeren Publikum zu 2 


— — 


Das Deutſche Generalkonſulat iſt am Kar 
freitag ſowie am erſten und zweiten Oſterfeierta 


geſchloſſen. 


Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm- un! 
Senatsabgeordneten, Poſen, Waly Self aku 
Nr. 3, iſt am Karfreitag und Sonnabend (30. unt 
31. März) geſchloſſen. 


Die Geſchäftsräume des Wohl: 
ſahrtsdienſtes, ul. Zwierzyniecka 6, ſind 
am Karfreitag und Oſterſonnabend geſchloffen. 


Die Poſtſparkaſſe in Poſen oht betannt, da 
ihre Kaſſen (Dabrowſtiego 6, Wolnosci 2 
für das Publikum am ee bis 12 Uhr 
und am Karſonnabend bis 11 Uhr vormittags 
geöffnet ſind. 


Petrikirche. Der Gottesdienſt am Karfreitag, 
den Herr Konſ.⸗Rat D. Hildt mit anſchließender 
abe halten wird, findet vormittags 
11½ Uhr ſtatt. 


X. Weitere Feſtnahme von Falſchmünzern 
Der Polizei iſt es gelungen, eine Falſchmünzer⸗ 
bande dingfeſt zu 7 es ſind dies Artur 
Zirt, Marie Zandecka Maximilian Jakubowſfki, 
ohne feſten Wohnſitz . Martin Kulczewfki, ul. f 
monta 17, und de en Geliebte Marie Smolaret 
Wladislaus Kandulſti, ul. Sielſta 46, und Wla: 
dislaus Leitgeber, ul. Piatkowſta 2. Die beiden 
letztgenannten, beſaßen eine fliegende ene 
zerei von Fünf- und Zehnzlotyſrücken; fie wechſel⸗ 
ten ſtets den Ort der Anfertigung und vertri 
die Falſchſtücke in Schleſien. 


x Weien Eigentum? Im 4. Polizeirevier 
befindet fih Damenwäſche, ezeichnet 39 M., drei 
Radiolampen, eine Bohrmaſchine und drei Stücke 

efärbtes Leder. Im 8. Polizeirevier befindet 
fa ein Herrenfahrrad, Marke „Pionier“. 7 
Geſchädigten können dort die Gegenſtände ir 
Empfang nehmen. 

X Früh übt ih... Aus der Ladenkaſſe bei 
Geſchäfts von Czechowſki, ul. Rataja 64, wurden 
von unbekannten Tätern 25 Zl. entwendet. Wie 
man beobachtete, betrat am nächſten Tage dei 
10jährige Stanislaus Marer das Geſchäft, un 
einen Geldbetrag aus der Kaſſe zu entwenden 
Er wurde gefaßt und der Polizei übergeben 
Ein zweiter Helfershelfer flüchtete. 


X Falſchſpieler. Willi Schmolke aus Zaſöwko 
Kreis . meldete der pri — 
er von einem Unbekannten im Hotel Centra 
zum Kartenſpiel eingeladen, worden ſei, der ihm 
in kurzer Zeit 50 3t. abknöpfte. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs und an⸗ 
derer Vergehen 11 Perſonen feſtgenommen. 
Te LU N 

Der Oſterhaſe verkündet: Vor liche Feſt⸗ 
bäckereien, die dem verwe de au Geſchwag ent» 
ſprechen, ſtellt die gewandte Hausfrau mit Hilfe 
na“ her, ebenſo bieten 
wirfjamt , 


1 
dei 
äften 


ſondern foll gleichzeitig. wie es z. B. im EEE BT 
land in derben 6 an 

wird. Mücken, Flöhe und anderes, dem Land 
mann läſtiges Ungeziefer vertreiben. 


Das öſterliche Eieropfer ift altheidniſche 
Brauch und wurde bei der beginnenden Be⸗ 
ſtellung des Ackers dargebracht, um den Wetter 
gott Donar günſtig zu ſtimmen und Fruchtbar 
keit zu erzielen. Die Kirche hat die Weihe des 
Oftereis als Sinnbild der Auferſtehung Chrifti 
aufgenommen; doh ift das Ei als Frühlings“ 
jipende bereits im 
kannt, indem man ſich um die Zeit der — 
erwachenden Naturkraft mit dem als Naturgabe 
bedeutungsvollen Ei beſchenkte. Der Haje, in 
der heidniſchen Germanenzeit das Sinnbild der 
Fruchtbarkeit, wurde zum Oſterhaſen, 
verſteckten Stellen im Garten Oſtereier I 
die am Oſtermorgen von den Kindern in , 
diger Spannung geſucht werden. Das Eſſen 
von Oſtereiern (auch „Paſch—eier“ genannt) e 
weit verbreitet; hier und da lebt noch de 
Glaube, daß der Genuß dieſer Ostereier 2 
liche Gebrechen heile. 


des Backpulver „Kor o 
ihr Pudding⸗ und Geleepulver eine 
Unterſtützung beim Bereiten von — 
aller Art. Ju haben find diefe Erzen 
Firma Korona in den Auſchlsgigen Gef 


Die Ofterfeuer, die am Vorabend De ; 


Oſterfeſtes mit Vorliebe auf beſtimmten 


höhen, vielfach einſtigen heidniſchen Open 
ſtätten, angezündet werden, ſollen dem Schu 


der teimenden Saat und des auf die We 


kommenden Viehs dienen und feindliche Da fit 


monen, alte und böſe Hexen vertreiben. 
das Oſterfeuer treten auch in gebirgigen 
ügeligen Gegenden die Feuerräder, die 
Reiſig und Stroh umflochten und wohl auch! 
Pech getränkt werden, ſodann angezündet 
von der Höhe losgelaſſen werden. Sie 
nach dem Volksglauben, wenn ſie zu Tale 
ſen, den berührten Fluren Segen bringen. 
Rad iſt die ſinnbildliche har 2 1 
und ihrer lebenſpendenden Kraft. 86 
bräuche hängen urſpünglich mit Ma beben 
re Berehrung der Sonne zufammeit 


Dr. Boettice“ pi 
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der deutſche Gruß 
in Polen nicht ſtrafbar 


Das Starogarder Bezirksgericht hat in der 
Berufungsinſtanz ein äußerſt wichtiges Urteil 
gefällt. Fünf Mädchen. die von der Staroſtei 
zu 30 Zloty Geldſtraſe verurteilt worden 
waren. weil fie die Oſtlandtreufahrer im ver: 
dangenen Herbſt mit dem deutſchen Gruß be- 
grüßten, wurden jetzt freigeſproche n. Das 
irteil gewinnt in vieler Hinſicht den Charakter 
eines Präzedenzfalles. da es eindeutig ſeſtſtellt, 
daß der deutſche Gruß das Heben des rech⸗ 
ten Armes, in Polen nicht ſtrafbar ijt. 
* 

Wir hoffen daß ſich auch andernorts dieſel⸗ 
den unvoreingenommenen Richter finden, die 
alle noch ſchwebenden Verfahren in dem gleichen 
Sinne erledigen. Der deutſche Gruß iſt ur⸗ 
“genite Herzensangelegenheft, aber 
niemals Ausdruck einer terroriſtiſchen oder gar 
Wrpolniſchen Geſinnung geweſen. In einer 
Zeit, wo die Völkerverſtändigung marſchiert, ift 
es ebenſo ungerecht wie unaufrichtig, in dieſem 
Suberen Zeichen das bekannte rote Tuch ſehen 
zu wollen 
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= Wojew. Polen 


k. Der Pojener Wojewode in Liſſa. Am ver- 
angenen Sonnabend ni te unſere Stadt der 
leſener Wojewode, Graf Racayniki, in Be 
gleitung des Leiters des Sicherheitsamtes B r uz 
Stie w ki. Der Wojewode weilte mehrere 
R unden im ag SA Staroſtwo und ließ fi 
unja Artig über den Stand und die Lage in 
dl lerem reiſe berichten. Von hier aus reijte 
er Wojewode zurück nach Poſen. 


Schmiegel 


Ste, Beſtrafter Obligationsſchwindler. Vor der 
F raftammer des hieſigen Burggerichts hatte ſich 
N gewiſſer Leonarſki aus Rakwitz zu 
Lifantworten. dem die Anklage vorwarf, durch 
* it einem gewiſſen Szymanſki aus Czacz 

rag Anleiheobligation im 
deransgelockt zu haben. Das 
N Betrüger zu 6 Monaten Gefängnis. 


Wolftein 


* 
Verſammlung der Jungdeutſchen Partei. In 
Inner freien Verſammlung ſprach am Dienstag 
Saale des Grand-Hotel Herr Ingenieur 
eines wer aus Bielitz. Der Redner 
i SA Vortrage die Ziele der 
fig 5 zum Ausdruck. An den 
ne kurze Debatte. Der Beſuch war 


erte von 80 Zloty 
* verurteilte 


rachte in 
ungdeutſchen 
ortrag ſchloß 


in 


letzter Zeit von 
ws 3 


erjammlungen über: 


üuft 
i 


Krotoſchin b 
yF Kirchen räuber. Jr der Nacht vom 25. zum 
Ri d. Mts. ftahlen fih Diebe in die kathollſche 
lache in Borek ein. Da fie höchſtwahrſchein⸗ 

15 verſcheucht wurden, konnten ſie nur eine 

9 und ein Handtuch entwenden. In das 

nere der Kirche gelangten die Diebe dur 
ten, Fenſter, das fie am Glitzableter erklet⸗ 
tten, 
+ Selbſtmord. Am vergan Frei 
b genen Freitag 

Vine 7 Uhr entfernte ſich von Haufe der 

Fand Vollziehungsbeamte in Koſchmin, St. 

Rank 1. St. war in —— Zeit ſehr nerven: 

bermiy weshalb man ſofort einen Selbſtmord 

Fomutete. Die Ser erwieſen ſich am 

als zutreffend. Die Leiche wurde an 
age bei Nowe⸗Miaſto aus der Warthe 


Schubin 8 


y anlüheiges Beruisjubiläum. Ende dieſes 
leiten tS ann der Rektor Jan Riemer, Shul- 
tät k Sautin, auf eine jährige Berufs- 
wurde t zurückblicken. Als Sohn eines Lehrers 
zeit dader Jubilar geboren, der na 
19 S — beſuchte, das er mit 
Ben verlieh, um eine Stellung als Lehrer 
tiden. Zum Rektor wurde R. 1922 er- 
denn Im Jahre 1930 erhielt der Jubilar die 
Mog ung zum Kreisſchulinſpektor des Kreiſes 
Nach n des Sea . Inſpek⸗ 
ehrte er wieder als Schul! 
n zurück. 


der ul⸗ 


eiter nach 


Imar 
e 


Ufe Smangsnerteigerun Das in Nowawies 
Femme ‘egene Grundſtüch des Landwirts Albert 
7. Matfeld und feiner Frau Amanda wird am 


Simme? vorm. 10 Uhr im hieſigen Burggericht, 


der 1, im Wege der Jwangsverſteigerung 
j auft werden. Die Taxe beträgt 4457,34 31. 


h 

$ 

Walder, Am 23. d. Mis, entſtand im 
du 0 en Forſt Boduſzewo im Kreiſe Obornil 
5 ralnbrand. der eine Waldparzelle von 400 
lelendtmetern vernichtete. Angeblich ſollen 
aliel inder, die am Waldrande ein Rar- 
tutia teuer angezündet hatten, den Brand 
gik — aben. 8 

Se heunenbrand. Aus bisher nicht befann- 


Wer ide entſtand im Hofe des Landwirts 


Q 

dar ſnadtverordnetenſizung. Da der im Ja⸗ 
a Eröffnungsſitzung der neuen Stadt⸗ 

; rarem „iaebürgermeifter Pe 
Sie igt wurde, verſammelten ſich 
tifaq en Stadtverordneten 80 vergangenen 
für „ds Neuwahl des Vizebürgermeiſtere. 
zwei Kandidaten, rs zwar die 


*Poſener Tageblatt = 


Herren Adam Wozny und St. ea auf⸗ 
geſtellt. Im erſten Wahlgang erhielten Woźny 8 
und Hornberger 4 Stimmen, 3 Stimmen waren 
ungültig. Um das Amt des Vizebürgermeiſters 
zu erlangen, ſind jedoch neun Stimmen erfor⸗ 
derlich, ſo daß man zur nochmaligen Wahl ſchrei⸗ 
ten mußte. Auch dieſe Wahl ergab kein endgül⸗ 
tiges Reſultat, da wiederum nur 8 Stimmen auf 
den genannten Kandidaten fielen. Es iſt deshalb 
zu erwarten, daß der Schrodaer Vizebürger⸗ 
meiſter nunmehr ernannt wird. 

t. Diebſtahl. In der Nacht zum Sonntag wur⸗ 
den beim Landwirt Duſzezyk in Annapole 30 
Hühner, eine Pute und ein Schwein geſtohlen. 
Trotz ſofort Bay ee polizeilicher Anter⸗ 
ſuchung konnten die Täter nicht gefaßt werden. 


Mogilno 
ü. Dolarowlabetrüger vor Gericht. Vor dem 
hieſigen Burggericht hatten ſich die er mehr⸗ 
mals vorbeſtraften Betrüger Leonar Swider ti 
und Staniſlaw Cieſielſti aus Pudewitz bei Poſen 
zu verantworten. Die Anklage warf ihnen vor. 
im März und November v. Is. bei dem Arbeiter 
gerun in Wierzejewice und der Arbeiterin 
Wyſocka in Ezernfak hieſigen Kreiſes ſich als 
Agenten bzw. Kontrolleure der Kralauer Kre- 
ditgenoſſenſchaft vorgeſtellt zu haben und unter 
Vorſpiegelung eines e os Gewinnes der 
Dolaröwkaſcheine, die jene Familien beſaßen, 
fie um etwa 450 31, betrogen zu haben. Beide 
Betrüger bekannten ſich zur Schuld, worauf das 
Gericht erſteren zu 13 und den anderen zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. 
ü, Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. Im Dorfe 
Szydlowo erſchienen nachts auf dem Gehöft des 
Landwirts Tyczla acht Perſonen, die einige mal 
an die Fenſter klopften, um ſich zu überzeugen, 
ob die Hausbewohner ſchliefen. Obwohl T. das 
Klopfen gehört hatte, beobachtete er die Täter 
durchs Fenſter. Als darauf die Banditen in den 
Stall einzubrechen verſuchten, gab T. mehrere 
Schüſſe ab, durch die drei Einbrecher verletzt 
wurden und liegen blieben, während die ande⸗ 
ren in der Richtung nach Orchhe im flohen. 
ü. Noch einmal die Getreidediebſtahlsaffäre 
auf der Station Orl eim. Großes Aufſehen er- 
regte ſeinerzeit die Angelegenheit des Hetreide⸗ 
diebſtahls auf der Bahnſtation Orchheim, in die 
der ehemalige Stationsleiter Wolny und deſſen 
Arbeiter Eukomſki verwickelt waren. Jetzt fand 
vor dem Burggericht in Tremeſſen eine Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den letzteren ſtatt, in der 
mehrere Zeugen ausjagten, daß Eukomſti gemein: 
am mit Wolny, der gegenwärtig Stationsleiter 
in Janowitz ift, die Getteidediebſtähle auf der 
Station 1 ZE pibe Das Gericht verur- 
teilte ihn zu einem Monat Geſängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. 
ü sn drei Gemeinden vier Geiſteskranke. In 
den Gemeinden Józefowo, Bzowiec und Lesnik 
ſind vier außergewöhnliche Fälle von Geiſtes⸗ 
erkrankung zu verzeichnen. So bemerkte man in 
der Familie des Landwirts Folaron in Joze- 
fowo, daß deſſen Stiefſohn Jozef Pierzynſki nicht 
normal war. Da die Eltern nicht für Abhilfe 
der Geiſtesſtörungen bei dem Kinde ſorgten, iſt 
die Krankheit gane veraltet. In der⸗ 
ar Familie wurde die 8 die aprige 
ranciſzla Sroda, der alle Kinder geſtorben find, 
eiſteskrank. Da die Unglückliche zeitweiſe ge- 
fangen gehalten wurde, hat ai die Krankheit 
bei 72 derart verſchlimmert, daß ſie oft auf die 
Straße rennt und wahnſinnig nach ihren Kin⸗ 
dern ruft, was oft demotalifierend auf die Xu- 
end wirkt. Ein drittes Opfer der Geiſteskrank⸗ 
heit iſt infolge dane Erlebniſſe in Gibi- 
rien der etwa 50jährige ledige Landwirt Ignacy 
Frankowſki aus Bzowiec geworden, deſſen be⸗ 
dauernswerter Autan es verlangte, ihn in der 
Pfychiatriſchen Anſtalt in Dziekanka bei Sodien 
unterzubringen. In den letzten Tagen verfiel 
in dieſelbe Krankheit der 36jährige ledige Land⸗ 
wirtsſohn Jan Domagalſti in Lesnik. 


Filehne 

SS. Fahrraddiebſtahl. Der Kaufmann Floſtie⸗ 
wicz in Dratzig ließ am Freitag vormittag ſein 
Fahrrad kurze Zeit am Gartenzaun des Bau» 
meiſters Anklam unbeaufſichtigt ſtehen. Als er 
wieder auf die Straße trat, war das Rad ver⸗ 
ſchwunden. Der Dieb konnte noch nicht gefaßt 
werden. 


SS. Plötzlicher Tod. Der Rentner Matel in 
ilehne betrat am Sonnabend nachmittag den 
leiſcherladen von Chabowſki in der ul. Ko- 

Sciuſzki. Wenige Augenblide danach bereitete 

ein Herzſchlag dem Leben dieſes Mannes ein 

plötzliches Ende. Aerztliche Hilfe konnte nichts 
mehr ausrichten. 


Inowroclaw 

2. Tod eines Veteranen. Im Alter von 90 
ahren verſtarb am Donnerstag der letzte hier 
ebende Veteran des Aufſtandes von 1863, Ober⸗ 
leutnant Antoni Grzymala⸗Lagiewſfti. 


Thorn 
Mißbräuche in der Kommunal- 
Sparkaſſe 

Vor etwa Monatsfriſt trafen aus Poſen zwei 
Reviſoren des Kommunal = Kredikverbande 
zwecks Vornahme einer Beſichtigung in der 
Kommunalſparkaſſe der Stadt Thorn ein. Wäh⸗ 
rend der Prüfung der Bücher wurden u 
bräuche aufgedeckt, die der Be Kiedrzynjli 
ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch beging. Die 
Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft des 
Bezirksgerichts übergeben, die gegen den ein⸗ 
gangs erwähnten Beamten eine Unterjuchung 


einleitete. 


Schiffsunglück im Danziger hafen 
Polniſcher Weichſelkahn gejunten 


Danzig, 28. März. Im Danziger Hafenkanal 
bei Neufahrwaſſer mußte am Dienstag abend 
der 2500 Tonnen große griechiſche Dampfer „Mi⸗ 

gel 1.“ wegen zweier ihm entgegenkommender 
Dampfer ſeine Fahrt ſtoppen. Man warf den 
Jul und ließ 0 rg n gajal 

nfolge eines noch nicht eklärten Zufalls 
Ph das Schiff den Kites 105 ging nun mit 


| 


dem Gläubiger eine Herabſetzung der 


und Abendmahl. 2. Ofterfetertag, 104½ 


raſcher Kraft vorwärts. Dabei ſtieß es gegen 
einen etwa 250 To. großen polniſchen Weich el⸗ 
kahn. Der Kahn wurde dei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß ſo ſtark beſchädigt, daß er in kurzer au 
ſank. Menſchenleben ſind bei dieſem Anfall 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenaugeletzenbeiten wur werktäglich 


von 21 bis 12 Ube. 


(Alle Anfragen find zu eichten an die 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfes 
it ein Briefumfhrag mit Freimarte zur esentuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


L. F in G. In der Auskunft an Sie iſt ein 
Druckfehler unterlaufen der jedoch von uns 
nachträglich berichtigt worden iſt. e 
Ihnen W die Berichtigung mals 
bekannt. Es muß heißen: Die perſönliche For⸗ 
ang des Gläubigers wird, außer der Aufwer⸗ 
tung des dinglichen Anſpruches, auch aufgewer⸗ 
tet. Ein Mei riei von 60 Prozent 1 75 
10 Prozent) der perſönlichen und dinglichen 
8 e nommen iſt angemeſſen. 

ielleicht erreichen Sie im Vergleichswege mit 
uſwer⸗ 
tung. 

A. S. in S. Die Höhe der Erbſchaftsſteuer 
iſt nicht davon abhängig, ob Sie mit Ihrer Frau 
in Gütergemeinſchaft leben oder Leben 
Sie im geſetzlichen Güterſtand, dann gehört 
Ihnen das Grundſtück allein; wenn die 
nur Alleinerbin iſt, ſo muß ſie bei einem tt 
des Nachlaſſes von 80 000 Zloty 1 Prozent Erb- 
ſchaftsſteuer bezahlen. 

Wenn Sie die allgemeine Gütergemeinſchaft 
mit Ihrer Ehefrau durch Ehevertrag ein: 5 
jo fällt das Grundſtüc, falls es nicht durch den 
e für Ihr Vorbehaltsgut erklärt wird 
in das Geſamkgur. Das Geſamtgut gehört 
beiden Ehegatten gemeinſchaftlich. Wird nun 
150 e Es r od ee Bier . 
öſt, ohne daß gemein ömmlinge 
r piti ſind, Fo fällt der ael des Ver⸗ 
jtorbenen (die Hälfte des Geſamtgutes) in 

ſſen Nachlaß. Der andere Teil gehört dem 
überlebenden Ehegatten. Es iſt dann in dieſem 
Falle nur von dem Nachlaß des verſtorbenen 

hegatten Erbſchaftsſteuer zu zahlen, die, wenn 
nur ein Erbe vorhanden iſt, bei einem hier 
40 000 Zloty betragenden rte des Nachlaſſes 
0.75 Prozent des rtes des Nachlaſſes beträgt. 

Sind gemeinſchaftliche Abkömmlinge beim 
Tode des 1 ee dich ſo Fe, 
die feſtgeſe ütergemeinſchaft zwiſchen dem 
be lebenden Ehegatten und den Abd umlin n 
ein und die Erbſchaftsſteuer it dann von den 
Abktömmlingen zu entrichten ern ruht fie, bis 
die feſtgeſetzte Gütergemeinſchaf e es 8 
wird. Die Steuer hängt von der Höhe den 
einzelnen Ablömmlingen zufallenden Anteils ab. 
Sie beträgt bis 10.000 Zloty nichts, von 10 000 
bis 20 000 0.5 en von 20 000--50 000 
0.75 Prozent des Wertes des Nachlaſſes. 

M. K. in Sz. Ob eine Klage vor dem Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht Erfolg haben wird, 
können wir Ihnen nicht jagen; ohne Genehmi⸗ 
gung des Veräußers können Sie das Grundſtück 
nicht weiter veräußern, da Sie ja gar nicht ein⸗ 
getragener Eigentümer pind, es jei denn, daß 
Sie eine notarielle Vollmacht des Veräußers 
zum Weiterverkauf haben. Daß Ihr Name mit 
zu“ und nicht mit „ü“ . worden iſt, 
iſt klein Anfechtungsgrund. Wir raten nen, 
ſich in ude: Angelegenheit ſofort an das Sejm- 
büro in Poſen zu wenden. 


CCC 
Nirchliche Nachrichten 


für die Evangelischen Polens 


Karfreitag: Kiechenkollekte für die Liebesarbeit im Hei: 
ligen Lande. Oſterſonntag: Kirchenkollekte für den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion. 

St. Bun 15 k Unttätsgemeinbe). ER an 
orm. H * é ana, 
und ht. Atenbnatl. Derfeike, % tigr: Rinbersofiesbient® 

Chriſtustirche. K itag, 101 / r: Gottesdienſt. Das 
u Kir 2 Kaj oma Ar Pn Frag Oſterſonntag, 
an M hr: Gottesdienſt. Danach Feier des hl. Abendmahls. 


„Rhode. Dftermontag, 10%/ r: Gottesdienſt. Der. 
11% Uhr: Pe T a Mittwoch, 4. 4., % Uhr: 
Bibelftunde, 


a Gründonnerstag, 6 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Dr. Hoffmann. 8 känner⸗ 
chor . 
Abendmahl. Dr. 
Männerchor). 
rgiſche Paſſionsandacht. ugendkreis ſingt 
Kreuzesworte.) Derſelbe. 1 ertag, 9½ Uhr: 
dienſt (Männerchor). Dr. Hoffmenn. 4½ Uhr 
thal: Feſtgottesdienſt. Derſelbe. 2. Oſtertag, vorm. 10 Uhr: 
Gottes kent. 10½ Uhr: in Tremeſſen: Feſtgottesdienſt mit 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. 2 Uhr in en: green 
dienſt mit Abendmahl Derſelbe. Donnerstag, 5½ Uhr: 
Frauenverein (Miſſionsſtunde]. 8 Uhr: Männerchor. 


Friedenskapelle der tiſtentze meinde. DOfterfonnteg, 
vorm. 8½ Ahr. polni be aler 10 Uhr: Predigt. Schön⸗ 
tneģt. Mittags 12 Uhr: 8 Nachm. 4 Uhr: 
Abendmahlsfeier. Schönknecht. Nam. 5 Uhr: Jugendſtunde. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Strleſen; 
onntag, vorm 9½ Uhr und nachm. 8 Uhr: Predigt. 

rewe. Buchenhain: Oſtermontag, nachm. 3 Uhr: Predigt 
und Abendmahl. Schönknecht. 


„ 8 upe ( 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewobſchaft. 


Lulſenhain. Karfreitag, 9 Uhr: Gettesdienit 
Hi. Abendmahls. esa. Dterfonntag, 9 > 
dient, Steffant. 
des hl. dmahls. ffant. Oſterſonntag. 11 Uhr: Got- 
tesdienſt. Steffani. ae T 

Wreſchen. Gründonnerstag, 5 Uhr: Abe . ĝar: 

eitag, 11 ` ndmabl, 5 Uhr: Liturgi ter, 
y orientis 0% De Pe und Nest. 

Oſterfeiertag, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Sockolſtein. & itag, 8 Uhr: Aben l. 1. Oſterfeter⸗ 
lag. 21 = Ur: pir enft 1 $i. — 2. Ofer 


feiertag, 2½ Uhr: Gottesdienſt. 
„. 6 3 Uhr: 


1. 
2. 


Wilhelmsan, Karfreitag, 10 Uhr: 
Liturgiſche Feier. 1. erfeiertag, 9 r: Gottesdienſt 
r: Gottesdienſt. 
Patoswalbe. Sonntag, 1 4. (1. Sun vorm. 8½ 
Uhr: Früßgottesdienſt. (Kirchenkollekte zum Beſte 
desverbandes für Innere Milion.) Montag, 2. 4. (2. Oſter⸗ 
tag), vorm. 3/410 Uhr: Hauptgottesdienſt. Feſtoffertorten. 
(Kirchenkollette für Bedürfniſſe der eigenen einde.) 
Görchen. Sonntag, 1. 4. (1. Ostertag), vorm. / 10 Ihr: 
Hauptgoftesdienit. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. (Kir⸗ 
enkollette gon Seften des Landesverbandes für Innere 
iſſion.) Montag, 2. 4. (2. Oftertag), vorm. 3/410 Uhr: 


Leſegottesdienſt. 5 
AN eg (Kirchenkollette für Bedürfniſſe der eige 


„ Sarne. Sonntag, L 4. (L „ U. 5 
Haupignisesbient. ( 1 0 Ser = 3 
für Innere 


Oſter⸗ 


911. 5 Nb 11 Ahr: Gottesdienſt und Feier 
ben te 


n des Lan⸗ 
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SZCZAWNICA JÜZEFINA 
nach Lungenentzündung, 


— 


Gelungene Probeflüge mit einem 
motorifierten Segelflugzeug 


Auf dem Gandauer lu pies im 
Breslau fanden am Sonnta $ ugverjude 
mit einem motoriſierten Segelflugzeug ſtatt. 


Dieſer Motorſegler vom Typ Grunau-Baby II 
war vom Leiter der flugtechniſchen Vereinigung 
der höheren techniſchen Staatslehranſtalt für 
och und Tiefbau, Studienrat Dipl.⸗Ingenieur 
X dot, in einem Kurjus für Erwerbs: 
loje in acht Wochen hergeſtellt worden. Der 
Motorſegler ijt eine Konſtruktion der heute 
weltbekannten ſchleſiſchen Flugzeugfirma Er: 
mund Schneider⸗Grungqu. Der otor, ein 
weizylinder⸗Zweitakt⸗Motor mit einer Höchſt⸗ 
eiſtung von 16 PS bei einem Gejamtgemid; 
von nur 22 Kg., ift von Ing. Koeller⸗Wit⸗ 
tenberge konſtruiert und treibt eine als Drud: 
Peer wirkende Flügelſchraube, die oberhalb 
r Po Soon! ijt, an. Der erjte, 
er 


von Werkſtattleiter Sei usgeführte Flug 
dauerte nach einem 1 nlauf etwa zehn 
Minuten. In 200 Meter Höhe wurde der No- 
tor abgeſtellt, und das Flugzeug ſegelte in 


weitausholenden S⸗Kurven zur Erde. Weitere 

lüge folgten bald dem gelungenen erſten 
luge, dann wurde die Maſchine, die erſte 
ihrer Art in Deutſchland, wieder aus⸗ 
einandergenommen und nach Strehlen, ihrem 
künftigen Standort, transportiert. 


Shiſprung — Weltrekord 
Wir nähern uns 100 Metern 


Bei den internationalen Skiwettkämpfen in 
Planica (Südſlawien) hat der Norweger 
Birger Rund einen Sprung von 92 Metern 
geſtanden und damit einen Längen⸗Welt⸗ 
rekord Ira ie Sein Bruder Sigmund 
kam bei 95,5 Metern zu Fall. Der ang ei 
8 überbot mit 89,5 Metern ebenfalls die 

isherige Welt⸗Höchſtleiſtung. Man ſieht, daß 


der Bau der Sprung „ 
uſſen kann. 


ganz außerordentlich beein 


Schriften, für die wir Ihre Auf- 
Trrrrrrrrrrrrrriririrem 


merksamkeit voraussetzen 
vrrrrrrrrrrrrrrqꝶqꝶqꝶꝶm̃ꝶ ire 


Kulturpolitische Aufgaben der deutschen 
Presse. Von Wilfrid Bade, Regierungs- 
rat im Ministerium für Volksaufklärun 
und Propaganda. zł 2.65 


Nationale Weltwirtschaft? Von Dr. Otto 
Ob. Fischer, Mitglied des Vorstandes 
der Reichskreditgesellschaft 21 3,55 


Der völkische Staat, biologisch gesehen. 
Von Dr. Eugen Fischer, Universitäts- 
professor, Rektor der Universität Berlin 

21 2,20 

Das Werden der Juristen im Dritten Reich. 
I, Teil: Das Hochschulstudium, II. Teil: 
Assessoren und Referendare, Von Dr. 
Roland Freisler, Staatssekr. im Preuß. 
Justizministerium Preuß, Staatsrat 

I. Teil zł 3,30. II. Teil 21 3,30 

Politische Pädagogik. Nor Dr. Wilhelm 

Hehlmann, Privatdozent in Halle. 
zł 3,55 
Werden und Gestalt des Dritten Reiches. 


Von Dr, Heinrich Herrfahrdt, Univer- 
sitätsprofessor in Marburg 21 4, — 


Der Staat des deutschen Menschen. Von 
Dr. Ernst Krieck, Universitätsprofessor, 
Rektor der Universität Frankfurt a. M, 
2. Auflage, Brosch. zł 4,— 


Volkhafte Dichtung der Zeit. Von Dr. 
Hellmuth Langenbucher, Lektorats- 
leiter der Reichsstelle zur Förderun 
des deutschen Schrifttums, zł 5,5 


Hitlers Staatsauffassung. Mit einer Ein- 
leitung von Dr. Joh. von Leers. Von 
Dr, Karl Lohmann, zł 3,55 

Staatsidee und Wirtschaftsordnung im 
neuen Reich. Von Dr, Alfred Müller- 
Armack, Privatdozent in Köln, zł 4,— 

Die Arbeitsschlacht der Reichsregierung. 
Von Staatssekretär Fritz Reinhardt. 

zł 3,55 

Nationalsozialismus, Marxismus, Bolsche- 
wismus. Von Werner Schlegel. zł 2,65 

Nationalsozialistische Weltanschauung. 
Von Professor Dr. Hermann Schwarz. 

2. Auflage. 21 7,70 

Spenglers weltpolitisches System und der 
Nationalsozialismus. Von johann 
v. Leers. 21 2,20 

Christentum, Nationalsozialismus und 
Deutsche Glaubensbewegung. Von Her- 
mann Schwarz. 21 3,55 


Nietzsches Politisches Vermächtnis. Von 
Eitelfritz Scheiner. 21 6,60 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp.z 0. o. 


Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Eingang vom Treppenhaus. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 


Voreinsendung des Betrages, zuzüglich 
30 gr Porto, auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207 915. 
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Aberſchriftswort (fett) a=- — 20 Srofhen 


jedes weitere wort 12 


Stellengeſuche pro Wort- — 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Wer übernimmt für Konſitüren⸗Geſchäſt 
praktische ey 44 4 Befizer | - Aleksy Golisz, 
x erkauf 3 ei Wroclawſta 10, 
Geschenk-Artikel Bauparzellen früher Wrockawfka 92: 
5 gie. been erſtklaſſige 
Probiſion? Angebote u 
ale an die Geſchäfts⸗ N e ee 
0 ff N etle D. Bto Schokoladenartilel 
` Bruno Sass i 
CC Romana 
Adab Szymańi- Kaulgesuehe 
skiego 1 
F, DESCHRE * ofl, J. Tr eie 
von is 5“ Rohran⸗ 
Poznan beer len ſchluß, mit hoher Lei. 
SW. Marein 21. rauringe P% gebraucht, gut er⸗ 
11 22 e n ſte Ausf von halten, zu kaufen ge⸗ 
Küchengeräte, PA lô Harean 5 ſucht. Gefl. Angebote u. 
i old waren. Reparaturen. 7234 an die Geſchäftsſt. 
Glas, Kristall, II Eigene Werkftatt. Kein Va- pieſer Zeitung. 
den. daher billigſte Preiſe ~% 
Stahlwaren. eee Iſofort zu kaufen geſucht. 
A ämtliche Maler Offerten mit Preisangabe 
e fe mir em: orbata unter 2237 8 58 
é e , Geſchäftsſt dieſer Zeitung 
3 Spezialgeſchäft 
nie Ir Gogulffi 


Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693 


Meſſer u. Gabeln 


vermittelt ſchnel und billig 
die 9 hi Poſener 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Mie- 
thode, töte Ratten uſw 


Amiens, Poznan, Ry⸗ 
ar arffi 4. Mahn 4 
adio⸗ 


Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, 
liche Batterie 
führt aus 
Harald Schuster 
Poznan. sw. Wofciecha 29 


ſowie jämt- 
Empfänger 


Tapeten- 
Versandhaus 


Al.Marcinkowskiego 1 
Tapeten, Wachstuch 
Läufer. Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Tageb 
e Eß⸗ und Teelöffel, Die am 
Kaffeemühlen, 
Riten wagen, 
nenn Plätteiſen, 


Aluminium⸗Töpfe, 


Koffer Wald U. Badewannen, 
ringitia inen, 
Schirme || &iferne Vettgeſtelle, 
in großer f| Eiſerne Ofen, 
Auswahl J Weſtf. Kochherde, 
IK. Zeidler: ul. Mega Yaubefctäge, 


Nägel und Ketten, 
Schrauben und Nieten, 


Gebrauchte Möbel 


ämtliche Gegenſtände] Strohpreſſendraht, 
kaufe — verkaufe. Gartengeräte, 
Wo na 16 Drahtgeflechte, 


Portieren⸗Garnituren leiſtet. Wir 

empfiehlt billig 
Jan Deierling, 
Eiſenhandlung, 


Poznan, Szkolna 


irniſſe 
Möbellacke, ſpeziell Fuß 
bodenlacke in bekann 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Spestalgeihäft 
Fr. Gogulfki 
Poznan, ul Wodna 6, 
Telefon 5698. 


tener 
Klavier 


kreuzſaitig, Gelegenheits⸗ 
kauf, preiswert 


Nowy Dom Komiſowy. 
—— — — — TE 


2 


Für eingeführte 


werden 
10% mo⸗ 


(Zuckerwaren) 


100 zi gegen 
Dia lyſkich 9 
natlichen Verdienſt ge- 
— Ante. ſucht. Die unter 7243 
Stugjlügel a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
channie 
für die preiswert abzugeben Wabrlagett à 
E i x ſagerin Adarelli, 
Hausfrau, die Wirt r ſagt die Zukunft aus 


ſchafterin, 
Stubenmädchen, 


Köchin, Ziffern und Karten 


; Poznan, 
Pflegerin nur Schür⸗ ul Podgórna Nr. 43, 
zen von e ee Wohnung 10, Front 

ee bernehmte 

J. Schubert glid- u. Stopf- 
vorm. Weber AR rn paa i 
nur in und außer dem Hauſe 
Reisekoffer 
Kretſchmer 
ul. NEN, 3. Handtaschen Banöıze ba, Mohn, 
Die beſten Schnitte, Schirme 
ſaubere Verarbeitung, RT i ser era 
niedrigſte Preise. Spezialität der Firma Umzüge 


CZYSZ, Szkolna 11. führ, preißment aus 


Speditionsſirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznań, ‚am. 50 e ceh 1 


Amerykański 


St. Rynek 10 
hat die niedrigsten 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Umiafionieren 


Umarbeiten von er 
und Herrenhüten 1,50 
ch he 
Hain, Marszalka Focha 85 
Ecke ul. Gafiotowitih. 
— . —ñ— b — ñ ́ꝗꝛ2y—j— 


—ñů ee — 
aaa 


Garten- u. Raupen- 
scheren, Gartenhip- 
per, Okulier- und 
Nopuliermesser, 
Heckenscheren. 
Spaten u. Harken, 
Garten- u. Blumen- 
spritzen, Glaser 
diamanten, Abzieh- 
steine Belg. Brok- 
ken, Oelsteine p: p. 


Preise ! 


| Hunderte 
prakt. Artikel 


Engrosabteilung 
L Etage. 


PEP 
Motor⸗ 


in bester Qualität. Dreſchſa atz 
8 PS, mit. doppelter Streichs 
F DESCHKE | Reinigung, ſehr aut er | Kur- und Dampf- 
> halten, angeben badeanſtalt 


ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf⸗ 
und Wannenbäder. 


Poznan 
św. Marcin 21. 


urchheim, 
Przyborowo, 
poczta zamotulh. 


Poznan, Stary Rynek 8. 

T. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel. 

II. Leime, Schellacke und Tischlefartikel. 
III. Maschinen-Oele und 


erbitten 


Fette aller Art, W agen {ottö; Rietientette,' 


Kadiö-Amatsnrei 


Versehledenes h [Raa sicher basteln 
w ill, wählt Schema so- 


wie sämtl. Bestandteile 


Straßen⸗Berkaufs⸗ 1 Qualität und billig 
Stelle 


ei Tele - Radjo - Poznan, 
wm Pölwiejska 5r ww. 


Mieisgesuche $ 


3—4 


Zimmerwohnung, 
mit fämtlichem Zubehör 
von pen). Beamten ge- 
ſucht Pünktlicher Zahler. 
Offert. unter 7246 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


E Yermietungen 


Eine 
6 Zimmerwohnung 
in der ul, 27 Grudnia, 


auch für Bürozwecke A 
eignet, vom 1. Juli d. 
unter günſtigen Bedin- 
ungen zu vermieten. 
Dr. unter 7244 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— — — | 


Som 1. unt eine 
33 Fimmerwopnang 
nebſt Küche und Bade⸗ 
einrichtung au vermieten. 
Geh unter 7235 an die 
Geſchſt, dieſer Zeitung 
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Gemütliches 
ungeniertes, ſeparates, 
billig. Wierzbigcice 15, I 
Wohnung 22 


Studentin 
ſucht Zimmer mit voller 
Verpflegung bei intelli- 
genter Di ae i Familie, 

f. unter 7247 an 
Geck dieſer 5 


die] oder N 


: | > Tofoner Tageblatt « 


Messing 
Porfieren- 
stangen 


mess. Flurgarde- 

roben. Personen- 
waagen, Sicherheits- 
korridorschlösser, 
X-Haken, Hut- und 
Mantelhaken, Zug- 
und Scheibengar- 
dinenstangen, Nlei- 
derleisten, Hang- 
schlösser. Grösste 
Auswah! in Klein- 

eisenwaren. 


P. Peschke, 


Poznan 
SW. Marein 21. 


donnerstag nach mittag, erscheinende 
Freitagsnummer 


kommt in verſtärktem Umfange 
Zeitung am Narfreitag nicht erſcheint. 
Kückſicht darauf, daß dieſe Nummer 2 Tage ans- 
liegt, iſt beſte Wirkſamkeit der Anzeigen gewähr⸗ 
Anzeigenaufträge für die 
Freitagsnummer bis Donnerstag vormittags {1 Uhr. 


Anzeigenverwaltung Poſener Tageblatt. 


heraus, da die 


Mit 


Bürsienwaren: 


Scheuerbürsten, _ 
Schrubber, Fenster- 
u. Wäschebürsten, 
Nehrbesen, Hand- 
feger,Parkeit-Mehr- 
besen, Teppich- 
Mehrmaschinen, 
Fussbodenbohner, 
Bohner u. Scheuer- 


tücher. 
„CIRINE“ 
flüssiges 
Bohnerwachs 
m nur 
erster Qualität. 


F. Peschke, 


‚ Poznafı 
SW. Marein 21. 


Gru ndstücke È 
ET ET 


Berufsland wirt, evgl., 
mit Kapital, u cht 
Pachtung 
bis 1000 Morgen. Be⸗ 
dingung: guter Boden 
Vorwerk bevorzugt, 70 


nicht a e 
unter 7227 a. A 


dieſer Zeitung. 


PPC 
Tausch $ 
ATETA OET TEE 


Tauſche neuen eleg. 
Jagdwagen 
gegen gäng. 

Reilpfer 
für ſchweres Gewicht, 
ohne Untugend, od. gegen 
Kartoſſeln 


7238 a d. Geſchſt. . Sto. 


Billigste Bezugsquelle für 


7 1 


IV. Vieh: 
N. 


[ee 
Tel. Sammelnummer: 4545 CE NT RA L- D RO GE Ri E J. CZEPCZYNSKI 


und Lecksälse, 
Benzin, Petroleum, 
VI. Seifen und Waschartikel jeder Art, — Bürsten aller Art. 


SAT 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


— £ Stellengesuche "Stellengesuche | 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen 
kurſus 1 am 
5. 1 pril 


Polin, intell., wir Kantaka $i Wohnung 6. 
Zylinder - Schleifen: || S mytteri Su 
nach der neuesten Reiſegeſellſchaſterin © 
Thomson - Methode evtl. für Kinder. Offert. Offene Siellen F 


auch gesamte Auto- f unter 7240 a. d. Geſchſt. 


8 ar ar dieſer Zeitung. Geſucht für — — er 

J en enm 

heutigen Zeiten ent- Junger i Eign ut qerar nea 4 
sprechend billig gaujmanns gehilſe und ſervieren kann. An⸗ 


übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 

Telefon 6976. 
Poznad, ul. Dabrowskiego 34. 


der Eiſenbranche (Haus, tritt kann ſoſort erfolgen. 
u, Küchengeräte) ſucht] Bild u. Gehaltsanſpr. an 
Stellung von ſofort oder Frau von Poncet 
Inäter. i Gute enome Starv⸗Tomyel, 
vorhanden. Offert. un omysl. 
7245 a. d. Geſchſt. d. Ztg. „pow. e 
—— — Ze Suche zum 15. April 


Ig. Gutsſekretär verheirateten 
(Rechnungsführer), firm Schäfer 
in Stenogr,, Schreibm., mit Scharwerkern. 
landw. Buchfhrg. ſ. St. 

Hinſch, Lachmirowice, 


ehe Poznań, p. Wie e. v. Mogilno, 
Kauſmann⸗ Dienſtmädchen 
Buchhalter ſauber und arbeitſam ab 


e e eee Off. 
deulſchſtämmig, 40 J., 1. April geſucht. A 
ierids, (Witwer), in grö- | unter T241 an die Ge- 


ßeren. Betrieben tätig ſchäftsſtelle d. Ztg. 


a 


geweſen, gute Referen- |" Initändiges — 

„KELLY“ sen, fudit ſofort 85 bie 9 ine ches 
Reifen ter Stellung. Offerten i pyrr ER 
unter 7232 an die Ge⸗ für alles mit Kochkenn 


Beste Qualität. niſſen, der poln. Sprache 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


100% P Ivani mächtig, von ſofort oder 
ae. 15, April gefucht, Off 
ennzoi unter 7242 a. d. Geſchſt. 


Autozubehör. Akkumulatoren. 

Szczepaüski i Syn 

Pozna Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


diefer Zeitung. 


Konverſations⸗ 
Austauſch 
Polniſch für Deutſch k 


Wenn en, polniſcher Beamter. Gfl. hund h 
als Milch- und Gärtner⸗] Anfragen: Hotel Polo: nehme in Dreſſur und 
wagen auf Wunſch kom⸗ nia, Zimmer 456, tele⸗]Führun 4 
plett billig zu verkaufen. 195 Ze verſönlich, Lubinta Ma la, 


Dabrowſkiego 100. 75 — wen 


Ihre Bestellung für 
-Ostern am I. April 
noch heute 


aufgegeben, kommt zum Fest zu rechter Zeit an. 


BESTELL-ZETTEL 


an die Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o., Buchhandlung, 
Poznan. 
Ich bestelle: (Ausschneiden und als Brief an uns ein- 


senden). 
... Grat Apponyi, Erlebnisse und Ergebnisse . . zł 14,30 
. Der Weltkrieg. Ein deutsches Volksbuch von 
dem Weltgeschehen 1914—18. 108 Por- 


träts, 33 Kartenskizzen. Von Rudolph ; 
c / ET RER 8,40 
... Der unbekannte Soldat erzählt 8 6.30 


„.. Konzentrationslager Oranienburg. S.A, Sturm- 
Har SCHALE an a een 8,50 
. Unvergängliches Deutschland. Von Walter 
Bloem mit über 150 wundervollen Bildern zł 10,60 
450 is e aus Blut und Boden. Von R. Walther 
Harze eee 
. Gitt, Feuer, Mord! Augenblicksbilder aus dem 
Reichstagsbrandprözeß von Adolf Stein. zł 
. Nationalsozialistische Weltanschauung. Von 
Farmann Schwars .. u aa 21 
„. Hitlers Staatsauffassung. Von Karl Lohmann 11 
Der Staat des deutschen Menschen. Von Ernst 
ieee, ee ee Aue zł 
Die um Bismarck. Roman v. Rudolph Stratz zł 
Kurfürstendamm. Zur Kulturgeschichte des 
/ Zwischenreichs von Friedrich Hussong zit 
Wir lassen uns nicht RABEN. Roman von 
SUBTAW ATOE An In ner Aa 
. Die Jagd nach dem Bild. 


zł 


EEE KR EEK UESRER HR KEHGLENR DM | 
ee} E p 2 


„ 2 p” 6,60 


Deutsches Sach- und 
Sprachwörterbuch für Schüle und Haus. Mit 


u 
* 

* 
S 
© 
rs 
P 
— 
2 
A 
8 
2 
wW: 
E 
E 
c 
858 


` i > 
TELTE 


über 3600 Abbildungen und Karten. In 

einem Bande ispisu ee 21 11.— 

. Das Bürgerhaus in den Fosener Landen. Von 9 * 
Alttsd Grütter e der ARA EA . . ee 
Auf das N dc KOSMOS Sp. z 0. 9% E. 
Poznan, P. K. 207 918, habe ich a air 
. N * (pro Sendung 30 gr) über "gg 
wiesen $ 1 
Ort —Iᷣ̃— 4 13 3 Name e e e m a v. 
Peer “““ e be. * 


Tel. 27-49 
Filiale: Drogerja Universum, 
Tel. 3315, 3324, 3353, 3238. 


Phösphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glaubersalz. 
Karbid, Lichte, Carbolineum, gemahl. Kreide. 


Fr. Ratajezaka 80 | 
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Donnerst g, 29. März 1934 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


k Der volkswirtschaftliche Gewinn 


der Leipziger Frühjahrsmesse 1954 


Von Dr, Raimund Köhler, Präsident des Leipziger Messeamtes 
(Schluss.) j 


Es ist nach allgemeinem Urteil eine typisch 
pute Messe“ gewesen. Rund 159 000 Menschen 
a en sie besucht. Der Umfang der erteilten 
Mliträge in den verschiedenen Branchen der 

Ustermesse war im Durchschnitt um 25 bis 

% auf der Grossen Technischen Messe und 
al Messe durchschnittlich sogar 50% höher 
wa, um Vorjahre. Ein besonderes Kennzeichen 
ge das gegenüber 1933 überraschend gestei- 

te Interesse des Auslandes. In der 
en ücherschaft (16 366 Personen) konnte man 
Siehikteristische Verschiebungen sowohl hin- 
iesptlich des Interesses als auch der Herkunit 
23 tellen. Unsichere Firmen sind fast 
chen älich. verschwunden. Aus, man- 
3 Ländern vermehrt sich der Zugang von 
als uchern, die weniger ein kaufmännisches, 

ein produktionstechnisches Interesse zeigen. 


ein oland entsandte 1576 Besucher, d. h. 
in Viertel mehr als 1933. Die USA. dagegen, 
nog men die Arbeitsbeschafiungsmassnahmen 
der „eine entscheidende Aufwärtsbewegung 
Wa, Wirtschaft gebracht haben und wo die 
hrungsabwertung zum Einiuhrhemmnis ge- 
Eien ist, erschienen mit fast 50% weniger 
eins dufern als im Vorjahre. Länder mit zwar 
Ska tigem, aber festem Wirtschaftsaufbau (die 
da, Ainavischen Staaten, Finnland, Lettland, 
U, Memelgebiet, Estland, Bulgarien und 
tere emburg) bekundeten ihr ansteigendes In- 
Js Pr: durch einen im Gegensatz zum vorigen 
Buje. erfreulich höheren Besuch; so kamen aus 
dopsarien, Estland und Luxemburg mehr als 
stie clt soviel Besucher, die dänische Zahl 
92400 auf 814 (321), die norwegische auf 396 
Ringe Und die schwedische auf 692 (392). Recht 
dolſt is wirkte sich der Ausgleich handels- 
Mit Ischer Spannungen aus, den Deutschland 
| Pol der Schweiz, Holland, Dänemark und 
chat | erreicht hat. Die Schweizer Einkäufer- 
hola vergrösserte sich auf 1426 (1194),' die 
| “dische auf 1864 (1786) und die pol- 
tan. s, obwohl die Beendigung des Zoll- 
gs zu spät kam, auf 502 (421). In dem 
95 gang der französischen Besucherzahl auf 
Nadel äussert sich die Unsicherheit in den 
Angop Seitigen wirtschaftlichen Beziehungen. 
Jette die Tschechoslowakei war schwächer 
Grund n (2916 gegen 2524), was 2. T. seinen 
Nissen in den währungspolitischen Verhält- 
Lana hi des Landes hat. Nicht unbeachtliche 
Svanſanen haben Italien (972 gegen 887) und 
en (440 gegen 369) zu verzeichnen. 


tigten on den ausländischen Einkäufern ge- 


Meichen Abschlüsse waren um etwa den 
höher 1 Tundertsatz wie im Inlandsgeschäft 
ders Ar S 1933, Diejenigen. Zweige, die beson- 
A. ark unter den handelspolitischen Hemm- 


or einer Verordnung 
über die Staatsanleihe 


M 

Falte April wird eine Verordnung des 
Karte inisters über die Nationalanleihe er- 
len. Die Frage der Lombardierung der 
Biting Soll, wie verlautet, im Wege einer Aus- 
Res heiss, erorduung im Mai geregelt werden. 
Weine t, das seine Verpfändung der National- 
erd n gewissen Grenzen möglich sein 
ži Sien Bel der gesetzlichen Regelung handelt 
del sen amentlich um den Schutz der finan- 
um Wächsten Obligationsinhaber und ferner 
iius die Nationalanleihe nur 
Ha dap ahmefällen abgetreten wer- 
Anndelsk Es sei bemerkt, dass Industrie- und 
Din hest Se Kautionen und Bürgschaften in 
obh Rrp. en werden niederlegen können. 
Mation C haitssteuer kann in Anleihe- 
mınChe 2 gezahlt werden. Die erste 
Ittje,, der Anleiheobligationen soll am 1. Juli 
. ten „Werden. In verschiedenen Ort- 
tan Chtet Sollen, wie in der polnischen Presse 
abten, Wird, verschiedene Spekulanten auf- 
Ya Funke de u. a. Staatsbeamten Anleihe- 
irlich „unter ihrem Werte entlocken, was 

; zu verurteilen ist. 


rtsop aer Erklärung, die der englische 
har aftsminister im Unterhaus abge- 
für von der Regierung beschlossen 
Deredle nächsten 9 Monate, d, h. bis 
or ten zember 1934, angesichts der Schwie- 
en dus fuh der inländischen Produktion die 
dee Die Au nach England nicht einzuschrän- 
a bestens uhr wird sogar zur Befriedigung 
A Rust enden Mangels etwa bis zum 
ngt zwei +4 Prozent erhöht, während sie 
Reg um en Periode wieder eine Verringe- 
Can unge 2 Prozent erfährt. Die englische 
ſchewirtschat also statt der vor kurzem vom 
10 1 Hera minister angekündigten neuer- 
Mit e Proz Setzung des Einfuhrkontingents 
Ich deser ent das Kontingent noch erhöht. 
"senAlich dyassnahme verbessern sich natür- 
Bacon Exportaussichten für die pol- 
Onindustrie in den nächsten Monaten. 


NN 
Aug, ae Wollmarkt-Umsätze 
Marken Selände der Posener Messe hat am 
i 82 Enstag der ordentliche Woll- 
des tge Sefunden. Es waren 68 Posten 
e Ham icht von 29 227% kg angemeldet. 
© der Posten stammte aus der 
8 Verkauft wurden 
ir 8 von 26896 kg 
Zielte Preis betrug 370 H aai 


nissen Teiden oder Luxuswaren herstellen, wie 
Möbel, Lederwaren, Edelmetallwaren, Uhren, 
Schmuck, Sportartikel. Beleuchtungskörper, 
machten kein zufriedenstellendes Geschäft nach 
dem Auslaude. Immerhin hat man wertvolle 
Beziehungen anknüpfen können, die sich um so 
schneller in Aufträgen auswirken würden, je 
eher die Zölle und andere Handelshemmnisse 
durch handelsvertragliche Abmachungen wir- 
kungslos gemacht werden. Andere Branchen, 
z. B. Glas und Porzellan, Photoartikel, buch- 
gewerbliche Maschinen, Nahrungs- und Ge- 
nussmittel, Dieselmotorenbau und radiotech- 
nisches Installationsmaterial berichten von 
einem vorzüglichen Ausfuhrgeschäft, das sich 
in der Hauptsache nach den umliegenden euro- 
päischen Ländern richtete. ` 


Es ergibt sich zusammenfassend als bleiben- 
der Gewinn dieser Frühjahrsmesse 1934 zu- 
nächst . 


ein kräftiger Beitrag zum Wiederauibau 
des innerdeutschen Handels. 


Die Bedeutung der Messe war, der Privatini- 
tietive sichtbaren Ausdruck zu verleihen. Der 
Staat hatte in die deutsche Unterehmerschait 
das Vertrauen gesetzt, dass sie unter Einsatz 
aller Kräfte das. ihre beitragen würde im 
Kampf um die Wiedergesundung. Auf der 
Messe hat sich gezeigt, dass dieses Vertrauen 
gcrechtiertigt war. Die Unternehmer haben 
gehandelt. Wenn die Besserung auf der Aus- 
fuhrseite nmur: den gleichen Umfang batte wie 
die der inneren Wirtschaft, so bleibt noch viel 
zu tun übrig. Absolut war der zum. Vergleich 
herangezogene Umfang des Ausfuhrgeschäfts 
deı Frühjahrsmesse 1933 noch klein. Trotzdem 
hat die Messe selbstverständlich mit den durch 
sie hereingekommenen Auslandsaufträgen für 
eine Zeit die Gefahr der passiven Handels- 
bilanz, die nach der heutigen Lage der Dinge 
tatsächlich eine aknte Gefahr ist, wenn auch 
nicht restlos gebannt, so doch stark verringert. 
Reichsbankpräsident Schacht hat erst in diesen 
Tagen wieden an das Ausland und insbeson- 
dere an die USA den Appell gerichtet, bei der 
Einfuhr in eigenem Interesse deutsche Waren 
stärker zu berücksichtigen.. Hier gilt es für 
die Zukunft, den Hebel anzusetzen. Eine er- 
folgreiche Fortsetzung der Inlandsbelebung ist 
mehr denn je abhängig von der Rohstoffein- 
fuhr, und die Rohstoffeinfuhr kann nur durch 
gesteigerte Ausfuhr bezahlt werden. Es wird 
daher zu einer Aufgabe allerersten Ranges für 
die nächsten Leipziger Messen, sich mit alier 
Kraft einzusetzen für die Ausweitung der deut- 
schen Ausfuhr. Schon die Herbstmesse 1934 
muss nicht nur als Inlandsmarkt, sondern vor 
allem als Ausfuhrmesse vorbereitet werden. 


ARIIINRTBTNIINRIKTNIIIOKIEAIGARUAMNUIAKNINNNANKNNND 


Ausländischer Zwischenhandel 
wird umgeschaltet 
Bei der Gdinger Handelskammer wird ein 


Exportbeirat gebildet, dem Vertreter der 
Industrie, des Handels, der Banken, der Land- 


wirtschaft, des Handwerks, des Speditions- 


gewerbes sowie der Schiffsreeder angehören 
werden. Aufgabe dieses Beirates soll es sein, 
zwischen den polnischen Exporteuren und den 
ausländischen Importeuren direkte Beziehungen 
anzuknüpfen, um, wie die Handelskammer in 
der Begründung für die Schaffung dieses Bei- 
rates anführt, „den überflüssigen und kost- 
spieligen ausländischen Zwischenhandel auszu- 
schalten“. 


Vergünstigungen für die Obsteinfuhr 
über Gdingen 


o Gemäss einer Verordnung des Finanz- 
ministers werden bei der Einfuhr von Apfel- 
sinen und Mandarinen 5 Prozent und bei der 
Finfuhr von Zitronen 2 Prozent (statt normaler- 
weise 10 Prozent) des Zollsatzes als Manipu- 
lationsgebühr erhoben werden, falls diese 
Früchte bei den Obstauktionen im Gdingener 
Freihafen erstanden werden. 


` 
Polens Fischerei-Flottille 


o Die polnische Fischerei-Flottille hat nach 
dèr vor kurzem vorgenommenen Zählung fol- 
genden Bestand: 127 Motorkutter, 23 Motor- 
boote und 715 grössere und kleinere Pischer- 
boote. Die Fischer besitzen 3130 Netze zum 
Sprottenfang, 4160 Netze für den Heringsfang, 
19000 Netze für den Fang von Lachsen und 
anderen Fischen, 268 Kutter-Schleppnetze, 184 
Hind-Schleppnetze u. a. m. Der Wert der 
Fahrzeuge wird mit 1992000 21 und der der 
Netze und Fanggeräte mit 1943000 zł an- 
gegeben. 


Farben- und Lackverständigung 


Zwischen den grösseren polnischen Farben- 
und Lackfabriken ist es zu einer Verstän- 
digung gekommen, die sich auf den Kredit- 
schutz, den Wettbewerb und die Preise der 
Markenerzeugnisse erstreckt. 


| 
Schiiftsverkebr Danzig—Gdingen—London 


O Die Polnisch-Britische Schiffahrts-A.-G. 
hat den soeben von der Werft Swan, Hunter 
& Wigham Richardson in New Castel gelle - 
ferten 2000 t-Frachtdampfer „Lech“ für die 
— 553 Danzig dingen London in Dienst ge- 
ste 


A = 


N a} SURN 


Märkte 


Getreide. Posen, 28 März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


o SO _ 
485 S 14.16 
ARE an INEN T 
o 
Welzen 45 to 17.25 
Richtpreise: i 440 
„ 
T 
Gerste, 695—705 el. 14.75 —15.25 
Gerste, 675-685 gl. . 14.25 - 14.76 
Taugerste 2 “2. 00. 15.28-16.25 
CCC ĩ E Eki a ai 
ii ee 11.75—12.25 
Roggenmehl (65) 105052090 
Weizenmehl (5%) . <... 26.70 — 28.00 
S Ä 20.75-11.26 
Weizenkleie (grob) ) 11.50-12.00 
Roggenkleie - . e e e 10.25 — 11.00 
Winterraps . © 2 2222. 46.50-47.50 
Sommerwſcke 2... 13.50—14.00 
Peluschken .. I4.50—15.50 
eden NN an ee 17.00 —19.00, 
Viktoriaerbsen 25.003000 
Folgererbsen . . 20.00-21.00 
Speisekartoffeiun.  _300- 3.50 
Leinsamen 53.005600 
Seradella . . FCC JAN L3:00 
Blaulupinen . å 8 7.50— 8.25 
Gelblup inen 9.761078 
Klee, rot. rob. 170.00 200.00 
Klee. weiss „„ 60.00 90.00 
Klee. schwedisch > . . „ .  90.00— 121.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00— 110.00 
Klee, gelb in Schalen 80.00— 35.00. 
Wundkle : >. . 2.2.2.2 90.00—110.00 
Timothgklee i En Ta Paar 25.00—30.00 
Raygras k a a ro 9.002 44.00—50.00 
Inkarnatkle 2... | 80.00—100.0 
Senf „98500 9790 
Weizen- u. Roggenstroh, lose. 1.001. 15 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.40 —1.70 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose. 1.001. 15 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.40 —1.70 
Heu. loss... 490450 
Heu, gepresst e . 4.605. 0 
etzeheu. losse „5005.40 
Netzehen, gepresst . 2 2 2... 5.60--6.00 
Kartoffelflocken y i 14.00-— 15.00 
Blauer Mohn h a 42.00-43.00 
Leinkuchen % . .  19,50—20.00 
Rapsku chen 14.515,00 
Sonnenblum kuchen 8 14001500 
Sojaschrot 7 19.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hafer. Braugerste, Rog- 
gen- und Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste 
schwach. ) 


Gesamttendenz: rubig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 1473 t, Weizen 214 t, Gerste 70 t, 
Hafer 75 t, Roggenmehl 80,5 t, Weizenmehl 
14 t, Roggenkleie 107.5 t, Weizenkleie 97.5 t, 
Yiktoriaerbsen 61 t, Blaulupinen 5 t, Serradella 
3 t, Sonnenblumenkuchen 23.5 t, Leinkuchen 
45 t, Sämereien 45 t, Mais 7,5 t, Speise- 
kartoffeln 95 t, Fabrikkartoffeln 90 t, Pflanz- 
kartoffeln 60 t, Kartoffelilocken 60 t, Kartoffel- 
mehl 12.5 t, Sirup 15 t. 


Getreide. Bromberg, 28. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 20 t 14.75 Zloty, 
Braugerste 15 t 17.50, Weizenmehl 15 t 27 21. 
Richtpreise: Weizen 1717.25, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13.50-13.75 (schwach), 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75 29.50, Rog- 
genkleie 10--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00. Weizenkleie, grob 11.50 — 12. Winterraps 
42-—44, Peluschken 12--13, Felderbsen 16-18. 50, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 2427.50, 
Folgererbsen 17-—19, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 95, Rotklee 160--220, Fabrikkartoffein 


pro kg% 0.16, Leinkuchen 20—21, Rapskuchen ` 


14,50—15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42--48, Senf 32—34, Leinsamen 
50—55, Wicken 12.50-—13.50, Winterrübsen 42 
bis 44. Kartoffelflocken 15--16, Speisekartofiein 
3.50--4, Pflanzkartoffeln 4.25—4.75. Trocken- 
schnitzel 8.509. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1067 t. 


Produktenbericht. Berlin, 27. März. An 
der Marktlage des Berliner Getreideverkehrs 
hat sich gegenüber dem Vortage kaum etwas 
geändert. Bei fast völliger Zurückhaltung der 
Mühlen hält sich die Umsatztätigkeit in engen 
Grenzen. Die Grundstimmung ist aber weiter 
stetig, zumal das Angebot erneut eher eine 
Abnahme eriahren hat. Namentlich in Hafer 
ist das Offertenmaterial sehr knapp, jedoch 
hat andererseits die Nachfrage kaum eine Be- 
lebung erfahren. Für Durchschnittsqualitäten 
zeigt Sich laufend einiges Interesse. Für Brot- 
getreide haben sich keine Preisveränderungen 
ergeben. Gerste liegt gleichfalls ruhig und 
unverändert. Das Mehlgeschäft hält sich im 
Rahmen der letzten Tage. Exportscheine ruhig 
und unverändert. 


Kartoffeln. Berlin, 26. März. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaitskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg. Weisse 
140—1.50, rote 1.50--1.60, Industriekartoffeln 
2.00—2.15, andere gelbfleischige Kartoffeln 
ausser Nieren 1.85 bis 2.00 Rm. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 27. März. 
Schweinefleisch Lebendgew. nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
. e a Ti 

IT eischschweine g 
85—95. Auftrieb: Schweine 2182 Stück. 


— — 
Sämt!, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


London = en nn em 


: Talian — 2 
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Metalle. Warschau, 27. März. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80. Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50--3.50, Zinkblech 0.88—0.00. 
Nickel in Würfeln 9. 

Zucker. agdeburg, 27. März, Geman 
lener Melis bei prompter Lieferung 
März 31.85— 31.95 RM je 50 kg. Tendenz 
ruhig; Wetter: trübe. r 


Posener Börse 


Posen, 28. März. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 61.125 G, 4% prozentixe 
Dellar-Piandbriefe der Pos. Landschaft (1 Doi- 
lar = 5.3025) 48.50 G, 4%proz. Gold-Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 37 G, 4% pro». 
Roggen-Piandbriefe der Pos. Landschaft 43 
3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 42.50 G. Tendenz: 
tubig. 

G = Nachir., B =Angeb., +t = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27. März. In Danziger Gulde:. 
wurden tür telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669—3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 13.64-15.68, Berlin 100 Reichsmark 
121.63—121.87, Warschau 100 Ztoty 57.82 bis 
57.93, Zürich 130 Franken 99.02—99.22, Paris 
100 Franken 20.20— 20.24, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.54—-206.96, Brüssel 100 Belga 71.50 his 
71.65, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
106 Kronen 80,70—-80.86, Kopenhagen 100 Kr, 
69.80-69.94, Oslo 100 Kronen 78.55 bis 78.71: 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0619 bis 
3.0681, 100 Złoty 57.84-57.96. 

4proz. (frühere 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbrieie (Serie 1-9) 65.00 bz G. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.2814. Golddollar 8.98, 
Guldrubel 4.64-—4.67, Tscherwonez 0,98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
120.95, Montreal 5.29%. y 

Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleine 
(Serie I) 42.75, 4proz. Prämien-Inyest.-Anleihe 
112.50—112-—112.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 57.00, 6proz. Dollar -Anleihe 73.00, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 53.50—58.13--58.25. 

Bank Polski 78.75 (79.00), Lilpop 11.95—11.85 
(11.95), Starachowice 11.15—11.25 (11.20). Ten- 
denz: schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


27 3. 127 3. |26. 3. 126. 3. 

Geld | Beist | Geld | Brief 
kmnedıa- == 1356.65| 358.45] 356.60] 388.46 
123.49] 124.11 


Berlin) 


Brüssel = “72 123.34] 123.96 
Kopenhagen = 1 — — 

London = = L 26.94] 27.20) 26.951 27.21 
New York (Scheck — — 6.27] 5.33] 5.27] 5.38 
Parse: 87 35.04] 34.860 35.04 
res 2 ILII 1 21.99) 224080 21.980 22.08 
alles 45.45] 45.69] 45.45] 45.69 
Oslo u um | 135.35 136.65 135.40] 136.70 
Stockholm 139.00 140.40 138.95 140.35 


178.28 172.39] 173.25 
171.951 171.04] 171.90 


172.37 
171.09 


Dari 
Zi - 
Tendens: veränderlich 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. März. 
Tendenz: Freundlich, Angesichts der fort- 
schreitenden Erholung der Farbenaktie, die 
% Prozent höher einsetzte, war die Börse 
wieder überwiegend freundlicher, wenn sich 
auch das Geschäft infolge der bevorstehenden 
mehrtägigen Unterbrechung durch die Feier- 
tage im kleinen Rahmen hielt. Renten waren 
allgemein befestigt, Neubesitz konnten 15 und 
Altbesitz 10 Pig. gewinnen. Reichsschuldbuch- 
forderungen wurden % Prozent höher bezahlt. 
Dagegen eröffneten Vereinigte Stahlobligationen 
% niedriger. Am Aktienmarkt konnten Rhein- 
stahl auf die Farbensteigerung 136 gewinnen, 
Rütgers waren auf die Wiederaufnahme der 


Dividendenzahlung 14 Prozent befestigt, Daim- 


ler gewannen %. Bemberg waren 34 Prozent 
niedriger, da laut Erklärung der Verwaltung 
an dem-Kapitalschnitt nichts geändert wird. 


Blanco - Tagesgeld für erste Adressen ver- 
steifte sich zum Ultimo auf 4% bis 4% Proz. 


Ablösungsschuld 1 96,9, Abl. ohne Ausl. 2 


22,7. 
Amtliche Devisenkurse 
—— ne 
: y 26. 
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Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Sr. 21 — Seite 8 | *Poſener Tageblatt 


Korinthen Pfo. 1.00 z? 
Go dgelbe sultan 
roſinen Pfd. 1.60 21 
Süße Mandeln 
Pfund 3.60 21 
Orangeat Pfd. 2.0 
Citronat Pfd. 4.80 z} 
Ananas, gra pelt. 
2⸗Pfd.-Doſe 4.60 21 


Ananas in Scheiben 
2-Pfund-Doſe 7.00 21 


Winlringer ğelsberg 
per Flaſche 4.00 21 
bei Entnahme von 10 
Flaſchen 3.75 zt 


empfiehlt 


| Joset Glowinski 


'# Poznafi,ul.Gwarna 13. 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief heute früh im 
Diakoniſſenhauſe Poſen mein geliebter Sohn, unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


Emil Dittmann 


im 34. Lebensjahre. 
Er folgte ſeinem vor einem halben Jahre verſtor⸗ 
benen Vater in die Ewigkeit. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Carl Dillmann und Frau Anna 


geb. Coordes 
Byſzki, Or“ 27. März 1934. 
pow. Chodzi 
Die anie findet am Karfreitag nahm. 4 Uhr in der 
Kapelle des Diakoniſſenhauſes ſtatt; im Anſchluß daran erfolgt 
die Ueberführung nach Breslau. 


TELEFUNKEN- JUNIOR 
DER RADIOAPPARAT FUR 1934 


Empfang von ca. 50—60 europäischen und Übersee- 
stationen (eingebauter Kurzwellenteil 182000 m). 


Eingebauter elektrodynamischer Lautsprecher, 
vollsichtskala mit geeichten Stat ionsnamen. 

Regulierbare Trennschärfe, sauberer Empfang, 

leichte Bedienung. Alles in allem — ein Schlager, 


Preis einschl. 4 Röhren 
und Lautsprecher nur z4 330 


TELEFUNKEN-JUNIOR 


das unerreichte Ideal seiner Klasse! 
Vorführung in allen besseren Radiogeschäften! 


Nach langem, mit großer Energie und ungeheurer 
Selbſtüberwindung ertragenem Ceiden verſtarb heute mein 
langjähriger Beamter 


Herr Emil Dillmann 


Er war uns immer ein lieber Hausgenoſſe und treuer 
Mitarbeiter. Seine Pflihtauffaffung konnte jedem ein 


Vorbild ſein. 
Hans Coelle. 
Swiazdowo, den 27. Marz 1934. 


BRACIA MIETHE 


Poznan, Gwarna 8 


erstklassiges und ältestes Schokoladen- und 
Konfitüren-Geschäft am Platze 
empfehlen zum kommenden 


Osterfest 


ihr reichhaltiges Lager in 
Osterhasen, Schokoladen-, Marzipan-, Likör-, 


sollen Sorglosigkeit und Frohsinn in 
Ihrem Kreise walten. — Die Fest- 
freude bei Tisch erhält guter 


Kaffee u. Tee 


Vollendeter Geschmack und wun- 
dervolles Aroma, die unsere Spezial- 
mischungen von Kaffee und Tee aus- 
zeichnen, verschaffen auch Ihnen sorg- 
lose Stunden. 


SL Mirchouski 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit 


Marg ret Fräulein creme - Eiern und dergl. Oster-Attrappen, Bon- 
mit Herrn Margret Bardi Ältestes und grösstes Kaffee- und bonnieren in Seide, Pappmach6, Kristall u. dergl. 
Tee- Spezial- Versandhaus von der einfachsten bis zur elegantesten luxuriösssten Aus- 

Tochter des Herrn Rudolf führung in aussergewöhnlicher Auswahl 


Wilhelm Werner F orstmami Hardt und seiner Frau 


Szczepomice, beehren sich an- | Gemahlin Marie, geb. 
zuzeigen Qrüvell, beehre ich mich 


anzuzeigen. 
Radoli Bari mi Kr Wilhelm Werner Forstmam. 


Dahlhausen (LDupper), 
im März 1934. 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40. 
Tel. 1604. 
Wichtig: Bestellungen nach auswärts fr a 


. ——-„—-¼— — . — — — 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der angenehmen Lage, unserer 
geahrten Kundschaft täglich frische Ware, das „Beste vom Besten“ zu bieten. 


Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen! 


Bracia Miethe Älteste Schokoladenfabrik 
Poznan, Gwarna 8. 


MAAHI AAAA AAA 
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Szczepomice, 
im März 1934. 


Uhren-, Gold- =. Silberwaren. Blllgste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, sw, Marcin 34, Tel. 55-28 


Osterschinken 


Braten und Würste 
in bekannt bester Qualität 
empfiehlt 


Danziger Privat-Actien-Bank 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der 15 
Dienstag, dem 17. April 1934, mittags 12 Uhr { 

in unserem Bankgebäude, Danzig, Langgasse 34, I 


stattfindenden 
ordentlichen Generalversammlung 


eingeladen, 


Haben Sie schon meine neuesten Modelle in 


Sardinen 
Dekorationsstoffen 
Steppdecken 


Tagesordnung: i 

1. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung! 2 - 
das Geschäftsjahr 1933, Bericht des Vorstandes, des Ve! 1 
tungsrates und der Revisoren, “ i 
2, Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die 
teilung des Reingewinnes, Entlastung des Vorstandes und 


besichtigt? Verwaltungsrates. 
Wäschefabrik und Seinenhaus Gebr. 5 t ro b el 3. „„ s Aufnahme des Botriebszellenobmsi sii 
. en erwaltungsra 
Eren 8 en 4. Bestimmung über die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrat“ | 
C u 2 ; Pozna sw. Marein 28 Tel. 41-54 5. Wahlen für den Verwaltungsrat. 
CCC Tel. 58-27 6. Wahl von drei Revisoren. i 
Web Die Aktionäre, die an der ordentlichen e 
985 virá 5 w t k nehmen wollen, werden ersucht, ihre Aktien bis zum 14. April 
oznan, ul. Wroctamska 3. 
Besichtigung N 


ohne Kaufzmang! 


„7000000 bei einer der nachgenannten Stellen, nämlich: 
Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, 
` Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Grudziądz — Gdański } 
watny Bank Akcyjny. Spółka Akcyjna w Gdańsku, Oddział W 
dziądzu, Grudziadz, 1 
; i 3. Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poznan — Gdanski Fass 


„Erdgold“, III. Abſaat, beſte handverleſene Ware Bank Akcyjny, Spółka Akcyjna w Gdaäsku, Oddział w Poꝛzn N, 


bt ab zum Preiſe von 4,50 zt für 100 kg. Poznań, 
y mai ia ; 12 4. Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Stolp, Stolp / Pom., 


„orale, I, inet \ ausverkauft 5. Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin 
„Jubel“ I. Abſaa ` bei einer deutschen Effekten-Girobank (nur für Mitglieder der Pr PAR 
effekten-Depots) eder bei einem Notar mit einem arithmetis 


Enn, Sant, grosezen die Lesitin" | 
SE EAE ET EAE ( Danzig, den 21. März 1934. 4 
ö Danziger Privat-Actien-Bank 
Pa I li n um ee a We 
Evangel. Unabenpenſionat fü. a 
Schüler höherer Lehranſtalten scherkämme Fee, Ju kaufen gejul 


u Ersatzteile zu 


170 


‘Keine Festfeier 


ohne Fatyk’s Ostereier! 


Darum zähle alle deine Sieben 
und bedenke, nur ein Öslergasichenk von 
Gaiyk macht Freude! 


Walerja SE 


Aleje Mareinkoroskiego 6 — ul. 27 Grudnia 3. 


örstklassige Konfitüren u. Schokoladen. Danna venama fiesen fur e Mittergut 3—4000 Morgen, a 
schinen erde 
Sorgfältige Erziehung, 1 Ertüchtigung, und Rinder e ae k eie e e, 


nyentar u. Bahnverbindung. t 
Million Zloty. Angebote erbitte 


B. Koczorowski, 
Poznań, ul. Słowackiego 25. 


eingehende Beaufſichtigung d er Schularbeiten durch 
einen Philologen. 


Mäßiger Preis. Bitte verlangen Sie Proſpekte! 
—— — ö —äͤ—n . 
Empfehle mich zur An 
fertigung von 8 05 
Uspulun e e Glaserdiamanten 


Maß ſowie für alle ins b * 
ü Fach ſchlagenden Arbeiten, eee 
Obstbaum- billigſt. Abſolvent der Ber⸗ Preisen 


Ohrmarken u. Zangen Haffiges | 


VereinigteTuchfabriken Bullenringe, Trokare | | piz eine 


Hess - Pisch 


D 

0 p billigsten. preisen 
empfiehlt 

J. BARANOWSKI 


Poznań, Podgórna 13. 


1 
Strzygowski, 
Bielsko 
DetailverkaufPoznani ® 
ul. 27 Grudnia 16 


PUDDINGPULVER 


Wir ſuchen zu taufen: in der Firma liner Er 
Dier-Walzenftuhl | Karbolineum f | Gie auch mierigi || Ed. Karge GELEEPULV EAER 
\ 3 1 h ‚Zjednoezeni' billigst in der Lange den Beer Stahlwaren · I u. BACKPU LVER, 


8850 


1 vierteiligen Planſichter Aa} KORO d | 
ae 


Die Maſchinen können gebraucht, müſſen je⸗ 
doch gut erhalten ſein. Offerten mit Angabe des 


ats und Preis an: 
. Dahlmann, Handelsmüble, Danzig Oliva ñ́ꝝy0ö0: 


T rogerja Warszawska nach dem neueſten Schnitt. Schleifanstalt 

Posoai. ul.27Grodnia l. Max Podolski, 
. Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. .. 


Grosse Auswahl 
elegant. Rerrenstoffe 


